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Sturm.
Sturmwind ruft durch Fels und Klüfte,
Peitscht durch Täler, über Höhn,
Wühlt in Wiesen, so als müsste

Pflügend über sie er gehn.

Wolken jagen trüb und schwer —
Strassen bleiben öd und leer,
Raben kreisen flügelschlagend,
Rufen heiser, seltsam klagend.

Wälder orgeln, und ihr Brausen
Lauscht sich selbst oft — atmend kaum,
Und dann greift's mit neuem Sausen

Doppelt stark in Zeit und Raum.

Margret Polmar.

3n ber erften S e ï f i o n s to o d) e ber
Sunbesoerfammlung rourbe im Sa»
tionair at rtacl) Erlebigung bes 53re=
bites für bie Ranbestopographie unb
nachbem bie Seotfionsnorlage sum Dbli»
gationenred)t- mit nod) 41 Sifferen3en
belaftet roieber an ben Stänberat 3U=
rücfgeroiefen roorben mar, bas ©ubget
ber Alfoholoerroaltung behandelt. Sor»
gefefjen ift ein ©eroinn oon 6,1 Stil»
lionen grauten, bod) ift bie Sage ber
Sercoaltung äufeerft mißlich. X>ie Rom»
million ftellt besl)alb ein Softulat, es
iei bie 23erminberung ber untragbar
roerbenben Saften 3U prüfen. 2Junbes»
rat SJÎeqer beftätigte bie ungünftige Rage
ber Altoholoerroaltung unb be3toeifeIte,
baf)_ bie Ran tone am Enbe bes ©e»
ihäftsjaßres einen Ertragsanteil erE)al=
ten roürben. Alle brauchbaren Anregun»
sen sur 23erbefferung ber Rage roürben
geprüft roerben. hierauf rourbe bas
«ubget famt bem Rommiffionspoftulat
mit 66 gegen 15 Stimmen gutgeheißen.
- Sei ber ©ehanblung bes ©ericßtes
}"tb ber Aecßnung ber ©unbesbaßnen
betonte bie Rommiffion neuerbings bie
-Ormglidffeit bes Sanierungsproblems.
Spanierungsbebürftig ift auch bie Sen»
tonstaffe, roobei bie Rommiffion an eine
Jjebuftion ber Reiftungen unb an eine
denoerung bes Sedungsfpftems bentt.
bunbesrat feilet ertlärte, baß bas große
Problem ber S. 23.23.»Sanierung erft
nad} Erlebigung ber Entpolitifierungs»
mttiatioe in Eingriff genommen roerben
anne._ J)ie Aeorganifation ber Serroal»
'"}3 ift im »ollen ©ange, bie Sauaus»

paoen finb oon 100 auf 37 «Millionen
latjrjub 3urüdgegangen unb aud) am
Perlonaltonto finb erbebliche Einfparun»
9rn su oerseichuen. 23ei ber Sanierung
®wben alle an ber ©efunbung biefes
Staatsbetriebes beteiligten ihre Dpfer

bringen müffen. hierauf rourbe bie Sor»
läge ohne weitere Sistüffion genehmigt.
— bei einem Referat über bie Staats»
redlining 1934 ftellte Àationalrat Stähli
(23ern, 23p.) feft, baß bie Aufroenbungen
bes 23unbes für bie Rrifenbetämpfung
feit 1930 fdjon faft eine Siertelmilliarbe
grauten erreichten. Sie Rommiffion be»
tennt fid), für bie 2tufred)terf)altung ber
©olbroährung unb begrüßt bie 3ur 23er»
teibigung unferer 2Babtung ergriffenen
tUiafnahmen. ©unbesrat Aleger ftellte
feft, baß bie ©eroinn» unb Serluftrecß»
nung bes ^Rechnungsjahres, troß ber
Aetorbeinnahmen, nod), immer einen
Aüdfcßtag oon 28,7 Atilltonen granten
aufroeift. Sas Seffeit bes Iaufenben
Sabres fchäßt 23unbesrat Aleper auf 65
Atillionen granten. Saher müffe ein
3roeites ginan3programm ins 2tuge ge=
faßt roerben, roobei 3U berüdfidjtigen ift,
baß bie SBirtfcßaft feine erheblichen
Ateßrbelaftungen mehr pertragen tann.
Saraufpin rourbe bie Siaatsredjnung
ohne weitere Sistüffion genehmigt. —
©in Seitrag oon^gr. 36,000 für bie
^Beteiligung ber Schwefe an ber 23er=
liner fDIgmpiabe 1936 rourbe nach fehr
lebhafter Sistüffion aus Sparfamteits»
grünben mit 82 gegen 57 Stimmen ab»
gelehnt. — Sas fogeuannte Spißelgefeß,
Me Sorlage betreffet© bes Schubes ber
Sicherheit ber Eibgenoffenfd)aft unb bie
Erweiterung ber ©unbesanroalifchaft
rourbe non ber Rommiffion warm emp»
fohlen unb es rourbe aud) nach, ïur3er
Sistüffion Eintreten befdjloffen, nad)bem
23unbesrat 23aumann erflärt hatte, baß
oon einer 23unbespoIi3ei im Sinne eines
eigenen Rorps nicht bie Aebe fei. Sie
Setailberatung erfolgt nädjfte 2Bod)e.
— Schließlich rourbe nod) nom 3u»
ftanbetommen bes 23oI!sbegehrens be»

treffend 23erbot ber greimaurerei Rennt»
nis genommen. Sie 3af)I ber gültigen
Xtnterfdjriften beträgt 56,238. — Ser
Stänberat erlebigte ben ©efdjäfts»
bericht bes 23unbes, genehmigte einen
Rrebit non 9,8 Atillionen granten für
Aeuanfdjaffungen ber 23. S. S.»SerroaI=
tung unb nertagte bann bie ^Beratungen
bes 23fingftfeftes wegen bis 3um 11,
3uni.

Ser 23 u n b e s r a t hat ben Sirettor
bes 3entraiamtes für bie internationale
Eifenbahnbeförberung in 23ern, alt Ae»

gierungsrat Emil Sohner, ber bie 211»

tersgrense erreicht hat, unter 23erbantung
ber getesteten Sienfte in ben Auheftanb
oerfeßt. 3u feinem Aachfolger wählte
er ben beseitigen ©eneralbirettor ber
Soft», Seiegraphen» unb Seiephon»
nerroaltung, Sr. Aeinbolb gurrer non
Sern unb 23auma, ber fein neues 2fmt
am 1. September 1935 antreten wirb.
— 3um neuen ©eneralbirettor ber Soft»
unb Selegrapßenoerroaltung als Aad)=
folger non Sr. Aeinbolb gurrer wählte

ber 23unbesrat ben bisherigen Sirettor
bes eibgenöffifd)en 2Imtes für Sertehr,

Suii3ifer. — 3n ben Serroaltungs»
rat ber Schwefe. Unfalloerficherungs»
anftalt in fluent roürben an Stelle ber
Herren Sobft unb Aieß gewählt: als
Sertreter bes ©unbes 3ean Uhler, ©e»
meinberat ber Stadt ©enf, unb als Ser»
treter ber Setriebsinhaber, deren ©e»
triebe obIigatorifd)i Serfidjerte befchäf»
tigen, Ingenieur £ß. Aütiimann non ber
girnta Startin ©aratelli & Eie. in
Saufanne. — Ser Südtritt non Sir. h- £•

Rur3 als Sräfibent bes Serroaltungs»
rates ber Schroefeerifd)en DotehSreu»
hanbgefellfchaft, rourbe unter Serban»
tung ber geleifteten Sienfte 3ur Rennt»
nis genommen unb an feine Stelle
Stänberat Sr. ©. Relier in 2larau ge»
roäblt. — 3um Stellnertreter bes Ehefs
ber Abteilung für Auswärtiges beim
eibgcniiffifchen Solitifhen Separtement
rourbe fiegationsrat Sierre ©onna er»
nannt. — 21m eibgenöffifchen Sänger»
feft in ©afel 1935 wirb ©unbespräfi»
bent Stinger ben ©unbesrat nertreten.
— lieber bie 2BieberroaI)I bes eibgenöf»
fifchetr Serfonals rourbe folgenber ©e=
fd)Iuß gefaßt: ,,^at ber Seamte bas
65. Ältersjahr 3urüdgelegt ober roirb er
biefes Alter roährenb bes erften Sahres
ber am 1. 3anuar 1936 beginnenben
Amtsperiobe jurüdlegen, fo ift bas ©e=
amtennerhältnis nur 3u erneuern, wenn
ber ©eamte ben Anforberungen feines
Amtes nod) noil geroad)fen unb bie
SBieberroahl nom Stanbpuntt bes bienft»
liehen Sntereffes aus gerechtfertigt ift."
Eine birette Altersgrenje ift alfo nicht
aufgeftellt roorben. ©ei ber allgemeinen
©unbesoerroaltung einfhließlich Soft,
Seiegraph unb Seiephon finb gegen»
roärtig 200 Serfonen befdjäftigt, roeldje
mehr als 65 Sahre alt finb, bei ben
©unbesbahnen 90.

©eim Sd)eibenftanb non Su ht
(SBpnental, Aargau) fid)teten Aabfahrer

nier 2BiIbfd)roeine, bie aufgescheucht, bem
SBalbe 3U flüchteten. Sie Siere richteten
in ben Aedern großen Rulturfd)aben an.

3n einem ©enfer Aeftaurant über»
gab ein Unternehmer 3roei Reuten, bie
ihm ein ©efdjäft norgefhlagen hatten,
einen ©etrag non gr. 6000. 311s ©e»
genroert erhielt er nerfchiebene Sitel, bie
in einem Röfferdjen nerpadt würben.
Als er bas Röfferchen fpäter öffnete,
fah er, baß bie Sitel mit alten Reitungen
ausgeroechfelt roorben waren. — Am 5.
3uni morgens fanb man in ber Serine
bie Reiche ber grau 3wählen unb ihres
anbertßalbjährigen Aiäbdjens, bie feit
bem 1. 3uni oermißt roürben. 3hr
Alann hatte feiner Arbeitgeberin 25,000
granten geftohlen unb rourbe besroegen
nerhaftet. grau 3roablen roar Stutter
non fechs Rinbern.

Aturw.
Zturmvviriâ ruà âurà k'els uncì I<!ûiìe,
?eitseìit durà l'âler, über Lölnz,
^uült in diesen, 80 al3 mÜ33te

KNüKkiiä über sie er Keim.

îoticen jaZen trüb unâ 3eb>ver —
Ztrasseii bleiben ôà imà leer,
Râben ^rei3en ÜÜAel3ebIsAenci,

Küken beiser, seltssin blsgenâ.

îslâer orZeln, uncl ibr krausen
bauscbt sieb selbst c>kt — atmen rl kaum,
IInü Ü3NN Areikt'3 rnit neuein 8âU3en

Doppelt 8taâ in Seit und Raun».

llkurKrik l^oimar.

In der ersten Sessionswoche der
Bundesversammlung wurde im Na-
tionalrat nach Erledigung des Kre-
l>ites für die Landestopographie und
nachdem die Revisionsvorlage zum Obli-
gationenrecht mit noch 41 Differenzen
belastet wieder an den i-tänderat zu-
rllckgewiesen worden war, das Budget
der Alkoholverwaltung behandelt. Vor-
gesehen ist ein Gewinn von 6,1 Mil-
lionen Franken, doch ist die Lage der
Verwaltung äußerst mißlich. Die Kom-
mission stellt deshalb ein Postulat, es
sei die Verminderung der untragbar
werdenden Lasten zu prüfen. Vundes-
mt Meyer bestätigte die ungünstige Lage
der Alkoholverwaltung und bezweifelte,
daß die Kantone am Ende des Ee-
schäftsjahres einen Ertragsanteil erhal-
ten würden. Alle brauchbaren Anregun-
gen zur Verbesserung der Lage würden
geprüft werden. Hierauf wurde das
Budget samt dem Kommissionspostulat
mit 66 gegen 15 Stimmen gutgeheißen.
-Bei der Behandlung des Berichtes
und der Rechnung der Bundesbahnen
betonte die Kommission neuerdings die
minglichkeit des Sanierungsproblems,
«anierungsbedürftig ist auch die Pen-
îwnskasse, wobei die Kommission an eine
Deduktion der Leistungen und an eine
Aenderung des Deckungssystems denkt.
Bundesrat Pilet erklärte, daß das große
problem der S. B. B.-Sanierung erst
nach Erledigung der Entpolitisierungs-
initiative in Angriff genommen werden
vnne. Die Reorganisation der Vermal-
"Mg ist im vollen Gange, die Bauaus-
ßaben sind von 100 auf 37 Millionen
Milch zurückgegangen und auch am
Personalkonto sind erhebliche Einsparun-
M zu verzeichnen. Bei der Sanierung
meiden alle an der Gesundung dieses
Staatsbetriebes Beteiligten ihre Opfer

bringen müssen. Hierauf wurde die Vor-
läge ohne weitere Diskussion genehmigt.
- Bei einem Referat über die Staats-

rechnung 1934 stellte Nationalrat Stähii
(Bern, Vp.) fest, daß die Aufwendungen
des Bundes für die Krisenàekâmpfung
seit 1930 schon fast eine Viertelmilliarde
Franken erreichten. Die Kommission be-
kennt sich für die Aufrechterhaltung der
Goldwährung und begrüßt die zur Ver-
teidigung unserer Währung ergriffenen
Maßnahmen. Bundesrat Meyer stellte
fest, daß die Gewinn- und Verlustrech-
nung des Rechnungsjahres, trotz der
Rekordeinnahmen, noch immer einen
Rückschlag von 28,7 Millionen Franken
aufweist. Das Defizit des laufenden
Jahres schätzt Bundesrat Meyer auf 65
Millionen Franken. Daher müsse ein
zweites Finanzprogramm ins Auge ge-
faßt werden, wobei zu berücksichtigen ist,
daß die Wirtschaft keine erheblichen
Mehrbelastungen mehr vertragen kann.
Daraufhin wurde die Staatsrechnung
ohne weitere Diskussion genehmigt. —
Ein Beitrag von^Fr. 36,000 für die
Beteiligung der Schweiz an der Ver-
liner Olympiade 19?6 wurde nach sehr
lebhafter Diskussion aus Sparsamkeits-
gründen mit 32 gegen 57 Stimmen ab-
gelehnt. - Das sogenannte Spitzelgesetz,
die Vorlage betreffend des Schuhes der
Sicherheit der Eidgenossenschaft und die
Erweiterung der Vundesanwaltschaft
wurde von der Kommission warm emp-
fohlen und es wurde auch nach kurzer
Diskussion Eintreten beschlossen, nachdem
Bundesrat Vaumann erklärt hatte, daß
von einer Bundespolizei im Sinne eines
eigenen Korps nicht die Rede sei. Die
Detailberatung erfolgt nächste Woche.
— Schließlich wurde noch vom Zu-
standekommen des Volksbegehrens be-
treffend Verbot der Freimaurerei Kennt-
nis genommen. Die Zahl der gültigen
Unterschriften beträgt 56,233. — Der
Stände rat erledigte den Geschäfts-
bericht des Bundes, genehmigte einen
Kredit von 9,8 Millionen Franken für
Neuanschaffungen der P. T. T.-Verwal-
tung und vertagte dann die Beratungen
des Pfingstfestes wegen bis zum 11.
Juni.

Der Bundesrat hat den Direktor
des Zentralamtes für die internationale
Eisenbahnbeförderung in Bern, alt Re-
gierungsrat Emil Lohner, der die AI-
tersgrenze erreicht hat, unter Verdankung
der geleisteten Dienste in den Ruhestand
versetzt. Zu seinem Nachfolger wählte
er den derzeitigen Generaldirektor der
Post-, Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung, Dr. Reinhold Furrer von
Bern und Vauma, der sein neues Amt
am 1. September 1935 antreten wird.
— Zum neuen Generaldirektor der Post-
und Telegraphenverwaltung als Nach-
folger von Dr. Reinhold Furrer wählte

der Bundesrat den bisherigen Direktor
des eidgenössischen Amtes für Verkehr,
H. Hunziker. — In den Verwaltungs-
rat der Schweiz. Unfallversicherungs-
anstatt in Luzern wurden an Stelle der
Herren Bobst und Nieß gewählt: als
Vertreter des Bundes Jean UHIer, Ee-
meinderat der Stadt Genf, und als Ver-
treter der Vetriebsinhaber, deren Be-
triebe obligatorisch Versicherte beschäf-
tigen, Ingenieur W. Rüttimann von der
Firma Martin Baratelli à Tie. in
Lausanne. — Der Rücktritt von Dir. h. c.
Kurz als Präsident des Verwaltungs-
rates der Schweizerischen Hotel-Treu-
Handgesellschaft, wurde unter Verdau-
kung der geleisteten Dienste zur Kennt-
nis genommen und an seine Stelle
Ständerat Dr. G. Keller in Aarau ge-
wählt. — Zum Stellvertreter des Thefs
der Abteilung für Auswärtiges beim
eidgenössischen Politischen Departement
wurde Legationsrat Pierre Bonna er-
nannt. — Am eidgenössischen Sänger-
fest in Basel 1935 wird Bundespräsi-
dent Minger den Bundesrat vertreten.
— Ueber die Wiederwahl des eidgenös-
fischen Personals wurde folgender Be-
schluß gefaßt: „Hat der Beamte das
65. Altersjahr zurückgelegt oder wird er
dieses Alter während des ersten Jahres
der am 1. Januar 1936 beginnenden
Amtsperiode zurücklegen, so ist das Be-
amtenverhältnis nur zu erneuern, wenn
der Beamte den Anforderungen seines
Amtes noch voll gewachsen und die
Wiederwahl vorn Standpunkt des dienst-
lichen Interesses aus gerechtfertigt ist."
Eine direkte Altersgrenze ist also nicht
aufgestellt worden. Bei der allgemeinen
Bundesverwaltung einschließlich Post,
Telegraph und Telephon sind gegen-
wärtig 200 Personen beschäftigt, welche
mehr als 65 Jahre alt sind, bei den
Bundesbahnen 90.

Beim Scheibenstand von Suhr
(Wynental, Aargau) sichteten Nadfahrer

-vier Wildschweine, die aufgescheucht, dem
Walde zu flüchteten. Die Tiere richteten
in den Aeckern großen Kulturschaden an.

In einem Genfer Restaurant über-
gab ein Unternehmer zwei Leuten, die
ihm ein Geschäft vorgeschlagen hatten,
einen Betrag von Fr. 6000. Als Ee-
genwert erhielt er verschiedene Titel, die
in einem Köfferchen verpackt wurden.
AIs er das Köfferchen später öffnete,
sah er, daß die Titel mit alten Zeitungen
ausgewechselt worden waren. — Am 5.
Juni morgens fand man in der Sêrine
die Leiche der Frau Zwahlen und ihres
anderthalbjährigen Mädchens, die seit
dem 1. Juni vermißt wurden. Ihr
Mann hatte seiner Arbeitgeberin 25,000
Franken gestohlen und wurde deswegen
verhaftet. Frau Zwahlen war Mutter
von sechs Kindern.



476 DIE BERNER WOCHE Nr. 24

Der Sdjulrat oon ©Earns bat Dr.
pfjil. 3Tlfreb Selbmann, feit einigen 3ab=
ren Hehrer an ber Stabtfdjule in ®Ia=
rus nicht mehr beitätigt, ©r batte feine
Sdjüler im tommuniftifcben Sinne beein=
flufet unb roar bcsroegen fd)on öfters t>er=
roarnt roorben.

3lm 6. 3uni erfolgte im Seebadjiobel
bei 31 r o f a ein neuer Durchbrud).
©tannsbod) toaste fid) eine ftein= unb
)d)lammfübrenbe Stursroetle heran, über=
fdjritt bas prooiforifdj gefcbaffene ©adj=
bett unb gefäbrbete Die Arbeiten am
©abnbamm unb bie bort befinblidjen
Häufer. ©rot3bem biefe ©efabr fofort
beseitigt tourbe, finb nod> neue Dure©
brüdje 311 erroarten.

3lm ©fingftfonntag fanb in S 01 0
t b u r tt bie Sabrbunbertfeier ber refor=
mierten Stirdjgemeinbe ftatt. Die ©egie=
rung roar burd) Dberamtmann 31.

Scfcätmeli, bie ©inroohner» unb ©ürger=
gemeinbe burd) Stabtammann Dr. 35.

Häfeliit oertreten, Dr. H- Dürrenmatt
uertrat bie ©erner Regierung. ©er=
treten roaren aud) bie Stäube 3ürid),
Sdjaffbaufen, ©afellanb unb 3largau,
bie proteftantifd)=ïird)Iid)cn bilfsoereine,
bie ©erner Stirdjenfpnobe, Die römifdj»
tatholifdje unb bie djriftïatbolifdje 53ird)=
gemeinbe Der Stabt Solotburn unb alle
benadjbarten reformierten ftirdigemein»
Den.

3n fiugano erregte am 1. 3uni bas
©intreffen ber erften HoteIplan=.Holonie
mit ca. 100 geriengäfte einiges 3luf=
ieben. Heiber tarn es babei 3U einer
peinlichen S3cne. Die Hotelportiers beim
©almhofausgang erhoben beim 3tnblid
ber Dïeifeïolottne ein ftürmifcües Holm=
gefdjrei. Die ©emeinbcbebörbe ergriff
gegen bie Urbeber biefer Demonitration
ftrenge afjregeln. — Drei Deitmer
©olisiften unternahmen oon SeIIin3ona
aus eine Autotour nach ©onto. Dort
tourbe bas 3luto oon ©rengbcamten
unterfudjt unb Schmuggelroare barin gc=
funben. Der ©aüdjauffeur unb bie ©0=
igiften rourben feftgenommen, trotjbem
leb ter e oerfidjerten, 00m ©orhanbenfein
ber Scbmuggeltoare nid)ts gerauht 31t

haben. Der ©enbarmeriefommanbant
5errario begab fid) fofort fclbft nach
©onto, um eine ilnterfucöung oor3unet)=
men. Die oerbafteten ©oIt3ifteu rourben
am 6. 3uni toieber enthaftet unb fittb
nach ©biaüo äurüdgelebrt.

Haut „©ottbarbpoft" tourbe ïû^lid)
eine ©eftattung int Urn er fee oor=
genommen, ©s tarnen ©rauerleute 001t
austoärts nad) ©runnen, bie bie 3lfd)e
eines ©eritorbenen bei fid) batten. Der
©erftorbette, ein höherer Seamter ber
©ibgenoüenfd)aft, roar ein grober ©a=
triot. ©r hatte lebtroillig oerfügt, bah
feine 3lfdje im Urnerfee oerientt roerbe,
unb 3toar an jener Stelle, too ber ©lief
auf bie brei Quellen auf bettt ©ütli gebt.
Die Hinterbliebenen hielten Den ©Sillen
bes ©eritorbenen beilig unb taten, roie
ihnen befohlen roar. Sie fuhren mit
einem ©îotorboot 001t ©runnen in Den
See hinaus, ©ott einer Sd)roei3erfabne
umroidelt tourbe bie Urne in bie SBaffer
Des Sierroalbitätterfees oerfentt.

3n £ a u î a tt n e ftarb ant ©fingft=
montag im 65. Hebensjahre Dr. 3ules
©onin, ©hefar3t bes Augenfpitals, an
bem er feit 30 3ahren roirlte. ©r roar
auch ©rofeffor für Cphtalmologie an
ber mebi3tniidjen galultät ber ünioerfi»
tat. ©r roar aud) lange 3eit ©räfibent
ber fcbroeigertfdjen Stubentenoerbinbung
3ofingia unb einer ber ©riinber ber
fchroeiserifdjen ©efellfdjaft für 3Iugen=
heilfunbe. — 3n O u d) p ftarb 55=

jährig Otto ©gli, Direftor bes ©ranb
Hotel ©eaurioage. ©r roar SORitglieb bes
Direftionstomitees bes S(hroei3. Ho=
telieroereins unb bes Komitees ber 3n=
ternationalen Hoteloereinigung.

31m ©fingftfonntag tourbe im ©eiiein
ber ©ertreter ber tantonalen ©ehörben,
ber ©eiftlichfeit unb ber 3Irmee, foroie
einer 3ahlreid)en ©Zenfdjenmenge ber
neue tjlugplatg oon Sitten eingeroeihi.
©achbem ber ©ifdjof oon Sitten, ©Zgr.
©ieler, bem fjrlugplah feinen Segen er=
teilt hatte, fanben bie oerfdjiiebenen
Schau= unb 3lfrobatitflüge ftatt, bie
grofeen ©eifall fanben. Der neue 5Iug=
plah umfaht eine fläche oon 22 He!=
taren.

_Der ©egierungsrat roählte an
totelle bes oerftorbenen 3antonsober=
ingénieurs fyr. ©redpel als ©ertreter bes
Staates im ©erroaltungsrat unb im
Direftionsausfchuh ber Saignelégier»
©Iooelicr=©ahn unb im Direttionsaus»
fehltf? ber ©runtrut=©onfoI=Sahn 3TboIf
©eter, üreisoberingenieur in Delsberg.
— Die ©eroilligung 3ur Ausübung fei=

nes Serufes erhielt ©otar 3tnbré üenel,
ber fid) in ©Zoutier niebergelaffen hat.

3lm ©fingftfonntag abenbs entluben
fid) im Sernerlanb mehrere fd)toere ©e
roitter, oerbunben mit Hagelfdjlag.
3n 3 i r d) 11 n b a d) unb ©Z ü n d) e n
b u d) f e e oerurfadjte ber Hagel fchroeren
Sdjabett an Den Uulturen unb bie nufH
grofeen Hageltömer jerfdjmetterten audj
mehrere genfterfdjeiben. — 3n © 0 p
h ä u f e r n roar bas ©emitter fo ftarî,
baff ber 3ug ber ©ern=9ieuenburglmie
anhalten muhte, ba H0I3 unb Schutt
auf bie Schienen gefd)toemmt roorben
roaren unb erft roeggeräumt roerben
muhten. Der 3ug tarn mit einer Stunbe
©erfpätutrg in Sern an.

Haut einer ©citteilung ber Unterrichts»
birettion rourben in ©ertt, geftiit3t auf
bie Drühjahrspatentprüfung, 10 3an=
bibatett unb ilanbibatinnen fprad)lich=
hiftorifdrer ©idjtung unb 14 üanbibaten
mathematifd)=naturrotffenfd)aftlid)er ©idj=
tuttg 31t Selunbarlehrern paten=
tiert. ©s roaren Dies in alpfjabeiifcher
©eihenfolge: 1. Sprad)Iid)=hiftorifche
©idjtung: ©ränbli ©ertrub Hifelotte in
©urgborf; Dreper ©ubolf itt ©turi;
Hohl 3ohanttes in Heiben (31ppeit3ell
3t.=©[)•); Hörle ©mil 3a!ob in Hohroil;
3oliat Hélène Hude in Dhun; 3od)er
3BaIter ©rnft in ©üren a. 21.; Schaab
Hugo ©Hilter in S^afftjaufen; Stiller
3lnna ©lagbaletta in Sern; Sd)roet3er

3tlfreb SBalter in Spie3; Staub ÎBernct
3©illp in Her3ogenbuchfee. — 2. ©lattje»
matifd)=naturroiffenfd)aftliche 9îid)turtg:
©anbelier 3ean Slbrien in ©turten'
©ieri Heins in Sern; Sögli Sllfteb
SBerner Hubert in Sern; ©oh ©iftor
in 3toeiIütfd)inen; ©ggenberg ©ubolf in

Sern; ©erber ©aul in ©turi; ©rottet
©ené Sllfreb in Sern; Hiedjti 5rih in

Sern; Höffei Sfriebrid) SBerner in Sern;
©tidjel ©aul 3IrnoIb in Sern; ©tüllet
grih ©Serner in ©eichenbadj; ©inblis»
bather ©aul in Sern; SaUmann Hans
©ubolf in üehrfah; Scöori 97id>arb
SBalter in ©iebtroil.

3n 3B 0 r b legte am 6. 3uni ber erfte

3ug ber Sappeurlompagnie III/3 bas

alte Hochtamin ber SIeicherei 9Borb &

Sdteitlin 31.=©. mit bem 3ioiIfpreng=
ftoff 3IItorfit, ber auf ele!trifd)em 2Bege

3ur ©.rplofton gebracht tourbe, feitlings
um. Das neue, oom ©augefchäft ©iefen
in 3©orb in Stahlfxeletteifentonftrultion
ausgeführte gabritgebäube hat ein 30

©teter hohes Hochtamin in ©eton.

Die ©emeinberechnung oon ©urg
b 0 r f für 1934 fdjloh bei ©efamtaus»
gaben oon jjr. 1,677,459 mit einem

3lusgabenüberfd)uh oon j^r. 91,350 ab.

Dabei rourben neben ben bubgetierten
3rr. 60,000 auherorbentlid) 5t. 41,540
bem 3lmortifationslonto gutgefdjrieben,
ferner 5c. 33,401 auherorbentlid) in ben

Steuerreferoefonbs gelegt, um biefen auf

bem bisherigen Stanbe oon 5t- 75,000

3U halten.

3n D h un unb am Dhunerfee
roar ber ©fingftoertehr auherorbeÄ
groh- Hunberte oon 5ahrräbern unît

Automobilen paffierteit bie Stabt, man

fah ©amions aus allen ©eilen ber

Sdjroei3 unb aud) aus bem 3luslanb,

hauptfäd)Iid) aus 5ccn!reid). Der 23abm

hof hatte einen ©taffenoertehr, es win.
ben auher ben normalen 3ÛÇRH j}"*
7 ©rtragüge über ©Zünfingen, einer über

©elp unb einer über üonolfingen 8^
führt, roo3u nod) ein 3idus3ug nad)

5rutigen tarn. Die ©ed)tsufrige
nerfeebahn beförberte an ben 3 ©fingfu
tagen 10,702 ©erfonen.

3m fierdjenf elb bei ©hun ftürjten
3toei ©unbespferbe mitfamt bem ®e=

fährt in bie 3lare, rourben roeggenflcn

unb ertranlen. Der Henter tonnte noa)

red)t3eitig abfpringen.

Die üirchgemeinbe 5 c u t i g e n

roählte an stelle bes nadj JBurflöift
ge3ogenen ©farrers 3lrthur (SdjläTlt ijj

ihrem Seelforger Hans 3aggt, n"
1925 ©farrer in Qberbipp.

Sei S 0 11 i g e n tourbe bie -Eicjü

bes 3atob Sächler aus ©tatten u

aus ber Simme geborgen, ©ädjler im

burd) ©C3ahlung groher Sürgfaja©-
fummen in finan3ielle Sdjroiertgie»
getommen unb fuchte, jebenfalls tn 0 '

ftiger llmnadjtung, Den ©ob trt '

Simme.

Hängs ber © r i m f e I ft r a h e

odmeeoerhältniffe biefes 3al)c aus

fd)roierig. ©rohbem bie Sdhneepr
arbeiten fdjon am 21. ©tai ant

©tann — ber gröhten 3lrbetterîaf)h
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Der Schulrat von Glarus hat Dr.
phil. Alfred Feldmamr, seit einigen Iah-
ren Lehrer an der Stadtschule in Gla-
rus nicht mehr bestätigt. Er hatte seine
Schüler im kommunistischen Sinne beein-
flußt und war deswegen schon öfters ver-
warnt worden.

Am 6. Juni erfolgte im Seebachtobel
bei Ar osa ein neuer Durchbruch.
Mannshoch wälzte sich eine stein- und
schlammführende Sturzwelle heran, über-
schritt das provisorisch geschaffene Bach-
bett und gefährdete die Arbeiten am
Bahndamm und die dort befindlichen
Häuser. Trotzdem diese Gefahr sofort
beseitigt wurde, sind noch neue Durch-
brüche zu erwarten.

Am Pfingstsonntag fand in Solo-
thurn die Jahrhundertfeier der refor-
mierten Kirchgemeinde statt. Die Regie-
rung war durch Oberamtmann A.
Schärmeli, die Einwohner- und Bürger-
gemeinde durch Stadtammann Dr. P.
Häfelin vertreten, Dr. H. Dürrenmatt
vertrat die Berner Regierung. Ver-
treten waren auch die Stände Zürich,
Schaffhausen, Baselland und Aargau,
die protestantisch-kirchlichen Hilfsvereine,
die Berner Kirchensynode, die römisch-
katholische und die christkatholische Kirch-
gemeinde der Stadt Solothurn und alle
benachbarten reformierten Kirchgemein-
den.

In Lugano erregte am 1. Juni das
Eintreffen der ersten Hotelplan-Kolonie
mit ca. 166 Fericngäste einiges Auf-
sehen. Leider kam es dabei zu einer
peinlichen Szene. Die Hotelportiers beim
Bahnhofausgang erhoben beim Anblick
der Reisekolonne ein stürmisches Hohn-
geschrei. Die Gemeindebehörde ergriff
gegen die Urheber dieser Demonstration
strenge Mahregeln. — Drei Tessiner
Polizisten unternahmen von Bellinzona
aus eine Autotour nach Tomo. Dort
wurde das Auto von Erenzbeamten
untersucht und Schmuggelware darin ge-
funden. Der Tarichauffeur und die Po-
lizisten wurden festgenommen, trotzdem
letztere versicherten, vom Vorhandensein
der Schmuggelware nichts gemuht zu
haben. Der Gendarmeriekommanvant
Ferraris begab sich sofort selbst nach
Como, nm eine Untersuchung vorzuneh-
men. Die verhafteten Polizisten wurden
am 6. Juni wieder enthaftet und sind
nach Chiasso zurückgekehrt.

Laut „Gotthardpost" wurde kürzlich
eine Bestattung im Urn er see vor-
genommen. Es kamen Trauerleute von
auswärts nach Brunnen, die die Asche
eines Verstorbenen bei sich hatten. Der
Verstorbene, ein höherer Beamter der
Eidgenossenschaft, war ein groher Pa-
triot. Er hatte Iclztwillig verfügt, daß
seine Asche im Urnersee versenkt werde,
und zwar an jener Stelle, wo der Blick
auf die drei Quellen auf dein Rütli geht.
Die Hinterbliebenen hielten den Willen
des Verstorbenen heilig und taten, wie
ihnen befohlen war. Sie fuhren mit
einem Motorboot von Brunnen in den
See hinaus. Von einer Schweizerfahne
umwickelt wurde die Urne in die Wasser
des Vierwaldstättersees versenkt.

In Lausanne starb am Pfingst-
montag im 65. Lebensjahre Dr. Jules
Gonin, Chefarzt des Augenspitals, an
dem er seit 36 Jahren wirkte. Er war
auch Professor für Ophtalmologie an
der medizinischen Fakultät der Universi-
tät. Er war auch lange Zeit Präsident
der schweizerischen Studentenverbindung
Zofingia und einer der Gründer der
schweizerischen Gesellschaft für Augen-
Heilkunde. — In Ouchy starb 55-
jährig Otto Egli, Direktor des Grand
Hotel Beaurivage. Er war Mitglied des
Direktionskomitees des Schweiz. Ho-
teliervereins und des Komitees der In-
ternationalen Hotelvereinigung.

Am Pfingstsonntag wurde im Beisein
der Vertreter der kantonalen Behörden,
der Geistlichkeit und der Armee, sowie
einer zahlreichen Menschenmenge der
neue Flugplatz von Sitten eingeweiht.
Nachdem der Bischof von Sitten, Mgr.
Vieler, dem Flugplatz seinen Segen er-
teilt hatte, fanden die verschiedenen
Schau- und Akrobatikflüge statt, die
großen Beifall fanden. Der neue Flug-
platz umfaßt eine Fläche von 22 Hek-
taren.

Der Regierungsrat wählte an
stelle des verstorbenen Kantonsober-
ingénieurs Fr. Trechsel als Vertreter des
Staates im Verwaltungsrat und im
Direktionsausschuß der Saignelêgier-
Elovelier-Bahn und im Direktionsaus-
schuß der Bruntrut-Vonfol-Bahn Adolf
Peter, Kreisoberingenieur in Delsberg.
— Die Bewilligung zur Ausübung sei-

nes Berufes erhielt Notar André Kenel,
der sich in Moutier niedergelassen hat.

Am Pfingstsonntag abends entluden
sich im Bernerland mehrere schwere Ee-
witter, verbunden mit Hagelschlag.
In Kirch lin dach und München-
buch see verursachte der Hagel schweren
Schaden an den Kulturen und die nuß-
großen Hagelkörner zerschmetterten auch
mehrere Fensterscheiben. — In Roß-
Häusern war das Gewitter so stark,
daß der Zug der Bern-Neuenburglinie
anhalten mußte, da Holz und Schutt
auf die Schienen geschwemmt worden
waren und erst weggeräumt werden
mußten. Der Zug kam mit einer Stunde
Verspätung in Bern an.

Laut einer Mitteilung der Unterrichts-
direktion wurden in Bern, gestützt auf
die Frühjahrspatentprüfung, 16 Kan-
didaten und Kandidatinnen sprachlich-
historischer Richtung und 14 Kandidaten
mathematisch-naturwissenschaftlicher Rich-
tung zu S e kun d a r l e h r e r n paten-
tiert. Es waren dies in alphabetischer
Reihenfolge: 1. Sprachlich-historische
Richtung: Brändli Gertrud Liselotte in
Burgdorf: Dreyer Rudolf in Muri:
Hohl Johannes in Heiden (Appenzell
A.-Rh.): Horle Emil Jakob in Lotzwil:
Joliat Hélène Lucie in Thun: Kocher
Walter Ernst in Büren a. A.i Schaad
Hugo Walter in ^-chaffhausen: Schiller
Anna Magdalena in Bern: Schweizer

Alfred Walter in Spiez: Staub Werner
Willy in Herzogenbuchsee. — 2. Mathe-
matisch-naturwissenschaftliche Richtung:
Bandelier Jean Adrien in Murten-
Bieri Heinz in Bern: Bögli Alfred
Werner Hubert in Bern: Boß Viktor
in Zweilütschinen: Eggenberg Rudolf in

Bern: Gerber Paul in Muri: Erobet
Rene Alfred in Bern: Liechti Fritz in

Bern: Löffel Friedrich Werner in Bern:
Michel Paul Arnold in Bern: Müller
Fritz Werner in Reichenbach: Rindiis-
bacher Paul in Bern: Salzmann Hans
Rudolf in Kehrsatz: Schon Richard
Walter in Riedtwil.

In W o rb legte am 6. Juni der erste

Zug der Sappeurkompagnie III/3 das

alte Hochkamin der Bleicherei Worb ^
Scheitlin A.-G. mit dem Zivilspreng-
stoff Altorfit, der auf elektrischem Wege

zur Explosion gebracht wurde, seitlmgs
um. Das neue, vom Baugeschäft Riesen

in Worb in Stahlskeletteisenkonstruktion
ausgeführte Fabrikgebäude hat ein R
Meter hohes Hochkamin in Beton.

Die Gemeinderechnung von Burg-
darf für 1934 schloß bei Gesamtaus-
gaben von Fr. 1,677,453 mit einem

Ausgabenüberschuß von Fr. 31,356 ab.

Dabei wurden neben den budgetierten
Fr. 66,633 außerordentlich Fr. 41,510
dem Amortisationskonto gutgeschrieben,
ferner Fr. 33,461 außerordentlich in den

Steuerreservefonds gelegt, um diesen aus

dem bisherigen Stande von Fr. 75M
zu halten.

In Thun und am Thunersee
war der Pfingstverkehr außerordentlich
groß. Hunderte von Fahrrädern und

Automobilen passierten die Stadt, man

sah Camions aus allen Teilen der

Schweiz und auch aus dem Ausland,

hauptsächlich aus Frankreich. Der Bahn-

Hof hatte einen Massenverkehr, es wun
den außer den normalen Zügen noch

7 Extrazüge über Mllnsingen, einer über

Belp und einer über Konolfingen
führt, wozu noch ein Zirkuszug nach

Frutigen kam. Die Rechtsufrige Thu-

nerseebahn beförderte an den 3 Pfingn-
tagen 16,762 Personen.

Im L e rche n f eld bei Thun stürzten

zwei Bundespferde mitsamt dem Ee-

fährt in die Aare, wurden weggenW
und ertranken. Der Lenker konnte noch

rechtzeitig abspringen.

Die Kirchgemeinde Frutigen
wählte an stelle des nach ^BurgooN
gezogenen Pfarrers Arthur ^chlapi M

ihrem Seelsorger Hans Jaggi,
1325 Pfarrer in Oberbipp.

Bei Voltigen wurde die Lâ
des Jakob Bächler aus Matten i> îs
aus der Simme geborgen. Bächler w.

durch Bezahlung großer Bürglcham'
summen in finanzielle Schwiengkeu
gekommen und suchte, jedenfalls w

^

stiger Umnachtung, den Tod ?n ^

Simme.

Längs der G r i m s e l st r a ß e M? ^
^chneeverhältnisse dieses Jahr arm

schwierig. Trotzdem die e-chneeln

arbeiten schon am 21. Mai mit
Mann — der größten Arbeiterzahl,
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nod) unterbringen ift — begonnen ba=
ben, liegt bie Sirafee nob ca. 16 Rilo»
meter lang tief int Sdjnee begraben.
3m ©ebiet bes Sommerlobes !ann we»

gen fiaroinengefäbrbuTtg auch beute nod)
nidjt gearbeitet werben. Die Strafe ift
bis unterhalb bes Rotels ^anbecE fahr»
bar, ber 5Heft bürfte bem Serïebr ïaum
nor ©nbe 3uni übergeben werben
lönnen.

Die blaue ©isgrotte am Oberen
©rin b e I to a I b g I e t f djer ift mit
einer fiängc oon 200 Stetem roieber neu
erftellt toorben.

2Iuf bem Sielerfee würben über
bie beiben bfßfingfttage runb 9500 tf3er=
ionen beförbert, runb um 1500 mehr
als im Vorjahre.

Sobesfall. 3m ©ugeriebfpital in
Sern oerftarb im Hilter oon 79 Sabren
ber £t)ber Fabritant 3t. Sangerter»
öudjer, Seniordjef ber 3ementmaren=
unb Saufteinwerie 31. 33angerter & Sie.

t l£()iiftifltt $ceti(f)eit,
alt Sdjulinfpettor itt Dlpm.

Dienstag abenb, ben 7. JJtai, ftarb in feinem
beim im Seefelb tn 2t)un nad) längerer Kraut»
Ijeit im Hilter non 76 3<btett ob Sdjulinfpeî»
tor Eljtiftian !8eetfd)en.

Die geiftige grifdje uttb SBemeglidjteit tjatte
ifjn. bis 311 feinem letjten fieBenstag nid)t oer»
laffen. 3IBer er fülfttc es ooraus, baf) er bie
itbifdje SBelt oertaffen müffe, unb einen SBitnfd)
I;atte er notb, feinen 76. ©eburtstag am 6. SJtai

ju erleben, unb biefe grift raurbe iljm ge=
œôtjrt sum Droft unb jur ©enugtuung feinet
2tnget)örigen.

räpiftian Seetfdjen ftammte aus fient, too
er am 6. SJlai 1859 als Sofm eines fianbruirts
geboren nmtbe, unb uoo er auftmidjs. Der
aufjergetoöljnlid) begabte Knabe tjatte nidjt ©e=
legenljeit, eine Setunbarfdjule 311 befudjen, bod)
fattb ber bortige Ortspfarrer ein 3ui«effe
an bem aufgeœedten Sdjüler, ben er 311m ipfar»
rer beftimmen rootlte unb iljm befonberen Un»
terrid)t, aud) fiatein gab. Der Knabe felbft
aber ergriff bann ben Setuf eines £et)rers,
für ben er fid) Beftimmt füllte.

•Ein SBeggefabrte bes Serftorbeiten roibmete
itjnt folgenbe SBorte:

Eljriftian SBeetfdjert tioudjs in einfachen Set»
fältniffen auf, toobei er fdjon frülje bes fiebens
Saften unb Sorgen tennen lernte, benn für bie
Setgbetooljner ift bas fiaftentragen im Bud)»
Itäblidjen unb bilblidjen Sinne ettoas îttltâg»
[tdjes. ajtit einer innigen greube gebadjie er
iebodj [einer oon liebenber ©Iternfürforge tool;!»
oetyüteten ,3u92nbtage. 3^ Satyre 1875 trat
« in bas ftaatlidje fietjrerfeminar in 9J!ünd)eii=
oudjfee ein. ^lusgeriiftet mit reictyen (5ei[tes=
Saben,^ guten Sdfultenntniffen, einer leidjten
^iffaffuttgsgabe unb großem Lerneifer, beaml*
"9te er bas ^ettjum einer breijätyxigert
mirtarjeit fpielenb. 3" feiner fietpcftelle in Dljun
Write er mit (Sifer, großem ©efdjid unb uor»
Bilblicfier tpflicifttreue nadjeinanber auf allen
Stufen ber ißrimarfdjule oon 3t)un unb oer»
faty aujty bas SImt bes S(tyuIoor|tetyers. 2Bäty=
tenb biefer geit toar es benn aud), baf) er fid)
anter ben Dödjiern feines Heimatortes eine
Sebensgefäl^rtin ausertoät)Ite unb mit il)t ben
-ßunb fürs fieben fdjtof). Sie Ijat mit if)in reb»
um bie greuben unb fieibeu bes fiebens ge=
'fut unb ifjre fiebensaufgabe in bet ©rjieljung
fiter ioot)Igeratenen Kinbetfdfar erblidt.

3m Ottober 1904 tourbe ber Sßerftorbeite
5um Sdjulinfpettor für bie Slmtsbejirte Seftigen
unb Sdftoarjenburg ernannt. Das Stmt eines
^ctyulinjpeftors erforbcrt oiet Saft, 9füdji(tyt=
ttalpne auf bie mannigfaltigen SBerIjältniffe,
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toolütoollenbe Stnertennung treuer Strbeit unb
geftigleit gegenübet tpflidjtoergeffenljeit. Dies
alles madjte fid) ber jleugetoälfite 3m ißflidjt.
Später, als Slater 3uugg fein Stmt im II. 3"-
fpeftionstreis nieberlegte, roedjfelte Herr Sleet»
fdjen feinen SBirtungstreis unb übernahm bie
Steintet Saaitett, Ober» unb 1 TOeberfimmental

t ©Dtiftifltt 93cctfd)cii.

unb 31)un liitîes Stareufer. Stud) Çier tourbe
feine geroiffenfiafte Strbeit oon 23el)örbett unb
Sleoölterung anertannt. Der Sdjule unb ber

fie^rerfd)aft toar et nidjt ber geftrenge, fid)
feiner SMrbe beroufjte Seamte, fonbern met)r
greunb unb S3erater. gür beredjtigte 3nlatfnmi
bes fiebrerftaitbes 1ft et jeberjeit fotootjl als
fieptet, roie als feinerjeitiger ipräfibent bes
Jantonalen fieljreroereins unb als 3«fpeItor
mutig unb unerfdjtoden eingetreten.

SJÎit ben S3erufsgefd)äften toar bas SBirten
bes SBerblidjenen nidjt erfd)öpft. (£r toar einer
ber ©rünbet ber ©ottt)eIfftiftung bes Stintes
Dtjun unb Ijat biefer tootjltätigen Stnftalt mit
feiner teidjen ©rfafirung bis ju feinem Dobe
gebient, ebenfo ber Stnftalt Sunnefdjpn unb
bas fjetjlidje Danffdfreiben, bas ifjm ber Slor»
ftanb biefer Ietjtern 3iftitution anläj;lidj fei»

ites oor turent erfolgten Stustrittes aus biefent
Slorftanb toibmete, bilbete für iljn einen fiitfjt»
punît in bett trüben Sagen ber Kranîtieit.
grübet fanb er greube unb Srt)oIung in ber
©artenarbeit unb in ber ißfiege ber ifpn lieben
S3ienen unb oiele gabt® lni9 ®ar et im 33or=

ftanb bes Sliencnjiidfteroercins ratenbes unb tä=

tiges ÏÏJÎitglieb.
3n bet tpolitil trat er nidft Ijeroor, aber im

©eifte bes fiiberalismus peranîert toar er ein
treuer Slnfiätiger ber greifinnigen ißartei. Stls
tüd)tiger Sänget mar er ein toertoolles SJÎit»

glieb im SKännerdjot S^un unb im ©äciiien»
oereiit. Seiner gamilie, feinen tpflidjten, fei»

neu gbmiRi unb feinet altruiftifdjen iffielt»

anfdjauung treu eogebett, toie er utar, Ijat beu

fenlred)ten SJÎann jeber geadjtcf, ber mit ilpn
itt Sîerû^tung geïommen ift.

©t)re feinem Stubenten!

Der 3IbWIufe ber ©emeirtbered)
rtung 1934 fottn als befriebigenb be=

setdjnet werben. Statt bes bubgetierten
3Iusgabenüberfd)uf|es oon St- 2,192,886
ergab |id) ein ©innabmenüberfebufe oon
gr. 31,604. Die Setriebseinnabmen be=
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trugen tyr. 54,993,494 unb bie 33etriebs=
ausgaben fgr. 54,961,890.

Dan! bes fdjönen iÇfingftwet»
ter s, bas nur oom ©ewitter am Sonn»
tagabenb unterbrotben würbe, war aud)
ber fß f i n g ft o e r ï e b r febi lebqaft.
3m |>auptbabnbof haben gegen 33fing»
ften 1934 greauen3 unb ©innabmen ftarf
zugenommen. 3Ibgefertigt würben in ben
brei fPfingftiagen 104 ©,rtra3üge, bie
3üge ins Dberlanb würben 3—5fad) ge»
führt unb aus ber Oft» unb 9torbfd)wei3
tarnen bie 3tusflügler in ftar! belebten
©rtra3ügen beim. 3Iud> auf bem $htg=
plab 23eIpmoos berrfdfte reges Sehen,
(gransöfifdje Sportflieger waren mit 10
Flugzeugen eingetroffen. Sie befu-bten
per Sluto unb 2?abn bas 3ungfrauiod)
unb ftarteten am iPiontag nadj 3'ürid).
©s würbe and) oiei gefegelt.

Die S. 23.23. führte mit bem ,,9toten
fpfeil" über bie iPfingfttage Stunbfabrten
aus, morgens über ßaufanne unb abenbs
über 3Iarau=3ug=£u3ern. 3IHe Fahrten
waren ausoertauft unb es muhten fo=

gar Supplementsfabrten burbgeführt
werben. 21m Samstag hatte übrigens
ber „iRote 3ßfeil" eine Heine 23etriebs=
ftörung unb blieb auf ber Strede eine
halbe Stunbe lang ftecEen.

3m SRonat 9Kai gab es auf bem Io=
falen 21 r b e i tsm a r ï t feine befon»
beren 2Seränberungen. Unbefriebigenb
ift ber 23efd>äftigungsgrab int è>ol3= unb
ïlîetallgewerbe, in ber 23ijouterie=3nbu=
ftrie, im grapbifben ©ewerbe unb in
ôanbel, Verwaltung unb Vertepr. 3Iub
beim weiblichen Verfonal beftebt nur im
Haushalt 9cabfrage.

Das Vreisgeribt im 2Betibewerb 3ur
©rlangung oon ©ntwürfen für ben
Oteubau eines, ©ewerbe fbnl»
b au f es unb bie ©r Weiterung ber
Sebrwerfftätten bat folgenben
©ntfbcib gefällt: 1. Ifang: Vrojeït
3tr. 68, .Rennwort .Rriftall, Fr. 3200;
23erfaffer Sans 23red)biU)Icr, 3Irbite!t,
23ern. 2. Vang er aequo: Vrojeft Vr.
79, Rennwort S. 23., Fr. 3000; 23er=

faffer Ctto Sänni, 3lrbite!t, 3ürid).
Vrojeft Vr. 44, Rennwort 3Irbeit, Fr.
3000; 23erfaffer Dubad) unb ©loor, 3tr=
d)iteften, 23ern; Vrojett Vr. 3, Renn»
wort Vtut3, Fr. 3000; Verfaffer ©.
Rürt), 23autebni!er, Vapperswil/Santt
©allen. 3. Vang; Vrojeït Vr. 22,
Rennwort Sbeb, Fr. 2500; 23erfaffer
Sans VtüIIer, 2trbite!t, Sinningen bei
Safel. 4. Vang: Srojett Vr. 73, Renn»
wort £ärm=Drennung, Fr. 230Ö; Ser»
faffer Vibarb 3tbred)t, 3lrd)ite!t, 3ürib.
Für ben 3In!auf würben folgenbe 33ro=
jette empfohlen: Vr. 23, Rennwort Se»

rona; Vr. 12, Rennwort 2Bert= unb
Stabtbau; Vr. 28, Rennwort S. S. S.;.
Vr. 58, Rennwort Serna II. Die 2Beti=
bewerbsentwürfe werben im ©ewerbe»
mufeum ant RornbauspIat3 öffentlib
ausgeftellt oom 3. bis 27. 3nni, je»

weils oon 10 bis 17 Uhr.

Deceit wirb nun aub ber ältefte Deil
ber F r a n 3 ö f i f b e n R i r dj e, ber
©bor, renooiert. Sor allem wirb ber
Sub erneuert, ber feit jeher burb bie
oom Soben auffteigenbe Feudjtigïeit
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noch unterzubringen ist — begonnen ha-
ben, liegt die Straße noch ca. 16 Kilo-
meter lang tief im Schnee begraben.
Im Gebiet des Sommerloches kann roe-
gen Lawinengefährdung auch heute noch
nicht gearbeitet werden. Die Straße ist
bis unterhalb des Hotels Handeck fahr-
bar, der Rest dürfte dem Verkehr kaum
vor Ende Juni übergeben werden
können.

Die blaue Eisgrotte am Oberen
E r in d e I w al d g l e t sch er ist mit
einer Länge von 200 Metern wieder neu
erstellt worden.

Auf dem Vieler see wurden über
die beiden Pfingsttage rund 9500 Per-
sonen befördert, rund um 1500 mehr
als im Vorjahre.

Todesfall. Im Engeriedspital in
Bern verstarb im Alter von 79 Jahren
der Lyßer Fabrikant A. Bangerter-
Bucher, Seniorchef der Zementwaren-
und Bausteinwerke A. Bangerter ck Cie.

> Christian Beetschen,
alt Schulinspektor in Thun.

Dienstag abend, den 7. Mai, starb in seinen.
Heim im Seefeld in Thun nach längerer Krank-
IM im Alter von 76 Jahren alt Schulinspek-
tor Christian Beetschen.

Die geistige Frische und Beweglichkeit hatte
ihn bis zu seinem letzten Lebenstag nicht ver-
lassen. Aber er fühlte es voraus, daß er die
irdische Welt verlassen müsse, und einen Wunsch
hatte er noch, seinen 76. Geburtstag am 6. Mai
zu erleben, und diese Frist wurde ihm ge-
währt zum Trost und zur Genugtuung seiner
Angehörigen.

Christian Beetschen stammte aus Lenk, wo
er am K. Mai 1369 als Sohn eines Landwirts
geboren wurde, und wo er aufwuchs. Der
außergewöhnlich begabte Knabe hatte nicht Ee-
legerrheit, eine Sekundärschule zu besuchen, doch
fand der dortige Ortspfarrer ein Interesse
an dem aufgeweckten Schüler, den er zum Pfar-
rer bestimmen wollte und ihm besonderen Un-
terricht, auch Latein gab. Der Knabe selbst
aber ergriff dann den Beruf eines Lehrers,
für den er sich bestimmt fühlte.

Ein Weggefährte des Verstorbenen widmete
ihm folgende Worte:

Christian Beetschen wuchs in einfachen Ver-
Hältnissen auf, wobei er schon frühe des Lebens
Lasten und Sorgen kennen lernte, denn für die
Bergbewohner ist das Lastentragen im buch-
stäblichen und bildlichen Sinne etwas Alltag-
liches. Mit einer innigen Freude gedachte er
ledoch seiner von liebender Elternfllrsorge wohl-
behüteten Jugendtage. Im Jahre 1375 trat
er in das staatliche Lehrerseminar in München-
buchsee ein. Ausgerüstet mit reichen Geistes-
gaben,^ guten Schulkenntnissen, einer leichten
Auffassungsgabe und großem Lerneifer, bemäl-
ugte er das Pensum einer dreijährigen Se-
minarzeit spielend. In seiner Lehrstelle in Thun
wirkte er mit Eifer, großem Geschick und vor-
bildlicher Pflichttreue nacheinander auf allen
stufen der Primärschule von Thun und ver-
lay auch das Amt des Schutvorstehers. Wäh-
rend dieser Zeit war es denn auch, daß er sich
unter den Töchtern seines Heimatortes eine
Lebensgefährtin auserwählte und mit ihr den
Bund fürs Leben schloß. Sie hat mit ihm red-
nw die Freuden und Leiden des Lebens ge-
reut und ihre Lebensaufgabe in der Erziehung
einer wohlgeratenen Kinderschar erblickt.

Im Oktober 1964 wurde der Verstorbene
zum Schulinspektor für die Amtsbezirke Seftigen
und Schwarzenburg ernannt. Das Amt eines
^chulinspektors erfordert viel Takt, Rücksicht-
»ahme auf die mannigfaltigen Verhältnisse,

Die vvocuC

wohlwollende Anerkennung treuer Arbeit und
Festigkeit gegenüber Pflichtvergessenheit. Dies
alles machte sich der Neugewählte zur Pflicht.
Später, als Vater Zaugg sein Amt im II. In-
spektionskreis niederlegte, wechselte Herr Beet-
scheu seinen Wirkungskreis und übernahm die
Aemter Saanen, Ober- und Miedersimmental

f Christian Beetschen.

und Thun linkes Aareufer. Auch hier wurde
seine gewissenhafte Arbeit von Behörden und
Bevölkerung anerkannt. Der Schule und der
Lehrerschaft war er nicht der gestrenge, sich

seiner Würde bewußte Beamte, sondern mehr
Freund und Berater. Für berechtigte Interessen
des Lehrerstandes cht er jederzeit sowohl als
Lehrer, wie als seinerzeitiger Präsident des
kantonalen Lehrervereins und als Inspektor
mutig und unerschrocken eingetreten.

Mit den Berufsgeschästen war das Wirken
des Verblichenen nicht erschöpft. Er war einer
der Gründer der Gotthelfstiftung des Amtes
Thun und hat dieser wohltätige» Anstalt mit
seiner reichen Erfahrung bis zu seinem Tode
gedient, ebenso der Anstalt Sunneschyn und
das herzliche Dankschreiben, das ihm der Vor-
stand dieser letztern Institution anläßlich sei-

nes vor kurzem erfolgten Austrittes aus diesem
Vorstand widmete, bildete für ihn einen Licht-
punkt in den trüben Tagen der Krankheit.
Früher fand er Freude und Erholung in der
Gartenarbeit und in der Pflege der ihm lieben
Bienen und viele Jahre lang war er im Vor-
stand des Bienenzüchtervereins ratendes und tä-
tiges Mitglied.

In der Politik trat er nicht hervor, aber im
Geiste des Liberalismus verankert war er ein
treuer Anhänger der Freisinnigen Partei. Als
tüchtiger Sänger war er ein wertvolles Mit-
glied im Männerchor Thun und in, Cäcilien-
verein. Seiner Familie, seinen Pflichten, fei-
neu Idealen und seiner altruistischen Welt-
anschauung treu ergeben, wie er war, hat den

senkrechten Mann jeder geachtet, der mit ihm
in Berührung gekommen ist.

Ehre seinem Andenken!

Der Abschluß der Eemeinderech-
nung 1934 kann als befriedigend be-

zeichnet werden. Statt des budgetierten
Ausgabenüberschusses von Fr. 2,192,886
ergab sich ein Einnahmenüberschuß von
Fr. 31,604. Die Betriebseinnahmen be-
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trugen Fr. 54,993,494 und die Betriebs-
ausgaben Fr. 54,961,890.

Dank des schönen Pfingstwet-
ters, das nur vom Gewitter am Sonn-
tagabend unterbrochen wurde, war auch
der Pfingstverkehr sehr lebhaft.
Im Hauptbahnhof haben gegen Pfing-
sten 1934 Frequenz und Einnahmen stark
zugenommen. Abgefertigt wurden in den
drei Pfingsttagen 104 Ertrazüge, die
Züge ins Oberland wurden 3—5fach ge-
führt und aus der Ost- und Nordschweiz
kamen die Ausflügler in stark besetzten
Ertrazügen heim. Auch auf dem Flug-
platz Belpmoos herrschte reges Leben.
Französische Sportflieger waren mit 10
Flugzeugen eingetroffen. Sie besuchten
per Auto und Bahn das Iungfraujoch
und starteten am Montag nach Zürich.
Es wurde auch viel gesegelt.

Die S.B.B. führte mit dem „Noten
Pfeil" über die Pfingsttage Rundfahrten
aus, morgens über Lausanne und abends
über Aarau-Zug-Luzern. Alle Fahrten
waren ausverkauft und es mußten so-

gar Supplementsfahrten durchgeführt
werden. Am Samstag hatte übrigens
der „Rote Pfeil" eine kleine Betriebs-
störung und blieb auf der Strecke eine
halbe Stunde lang stecken.

Im Monat Mai gab es auf dem lo-
kalen Arbeitsmarkt keine beson-
deren Veränderungen. Unbefriedigend
ist der Beschäftigungsgrad im Holz- und
Metallgewerbe, in der Bijouterie-Jndu-
strie, im graphischen Gewerbe und in
Handel, Verwaltung und Verkehr. Auch
beim weiblichen Personal besteht nur im
Haushalt Nachfrage.

Das Preisgericht im Wettbewerb zur
Erlangung von Entwürfen für den
Neubau eines Gewerbe schul-
Hauses und die Erweiterung der
Lehrwerkstätten hat folgenden
Entscheid gefällt: 1. Rang: Projekt
Nr. 63, Kennwort Kristall, Fr. 3200;
Verfasser Hans Brechbühler, Architekt,
Bern. 2. Rang er aequo: Projekt Nr.
79, Kennwort S. B„ Fr. 3000; Ver-
fasser Otto Hänni, Architekt, Zürich.
Projekt Nr. 44, Kennwort Arbeit, Fr.
3000; Verfasser Dubach und Eloor, Ar-
chitekten, Bern; Projekt Nr. 3, Kenn-
wort Mutz. Fr. 3000; Verfasser E.
Küry, Bautechniker, Rapperswil/Sankt
Gallen. 3. Rang: Projekt Nr. 22,
Kennwort Shed, Fr. 2500; Verfasser
Hans Müller, Architekt, Binningen bei
Basel. 4. Rang: Projekt Nr. 73, Kenn-
wort Lärm-Trennung, Fr. 2300; Ver-
fasser Richard Abrecht, Architekt, Zürich.
Für den Ankauf wurden folgende Pro-
jekte empfohlen: Nr. 23, Kennwort Ve-
rona: Nr. 12, Kennwort Werk- und
Stadtbau: Nr. 28, Kennwort S.B.B.:,
Nr. 58, Kennwort Berna II. Die Wett-
bewerbsentwürfe werden im Gewerbe-
museum am Kornhausplatz öffentlich
ausgestellt vom 3. bis 27. Juni, je-
weils von 10 bis 17 Uhr.

Derzeit wird nun auch der älteste Teil
der Französischen Kirche, der
Chor, renoviert. Vor allem wird der
Putz erneuert, der seit jeher durch die
vom Boden aufsteigende Feuchtigkeit
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ftarï leibei. 3m gartjlidjen 2tbbilfe ge=
gen biefen Hebeiftanb mären Jo grofee
©elbmittel erforberiid), bafe man fid)
lieber mit ber geitmeiiigen (Erneuerung
bes ©erpubes bebilft. ©er neue ©er»
pub roirb ebenfalls tnieber im Sanbftein»
ton burdjgefübrt unb auch bie Guabrie»
rung roirb beibehalten.

©ie Set'tion Sern bes Sdjroeijerifdjen
©ouringtlubs führte bie 3nfaffeu bes

Snfelfpitais auf eine ©luitfahrt
in bas Seelanb. 2In bie 30 ©rioat»
autos sogen unter Rührung bes RIub=
präfibenten, fejerrn ©aumgartner, über
Sdjiipfen, finis nach 21arberg, roo in
ber „itrone" ber 3mbife eingenommen
tourbe.

Unter ber ©arole ,,©anif im 3irïus
Unie" mürben am oorlebten ©littrood)
bie Samariter ©erns alarmiert. Hm
20 Uhr 15 tourbe bie ©arole telephonifch
burchgegeben unb um 21 Uhr mar bie
2IIarmmeibung beenbet. ©on allen teei»
ten, iogar oon ©ümpli3, ©iebern, 2Ba»
bern unb ber geifenau eilten bie Santa»
riter herbei unb um 21 Uhr 15 roaren
fd)on ca. 100 Samariter gegenüber bem
3irtus oerfammelt. ©roh bes ftrömen»
ben ©egens tonnte am Schlafe ber
Hebung ber ©räfibent, grauenar3t ©r,
©Serner ©aafiaub, bie 2Inroefenbeit oon
123 Samaritern fonftaticren. ©ie Sa»
maritcroereinigung ber Stabt ©ern um»
fafet in 16 Seftionen 1140 aïtioe Sa»
mariter unb Samariterinnen, 785
grauen unb 355 Herren, ©iefer ©rois»
alarm für eine fehr aïtuelle Suppoiition
?,ur ©adsHcit, bei ©egenroettcr, ocrmochte
bie ©ereitïchaft ber Samariierorganifa»
tion Sems 31t erbringen, um im ©ot=
falle unfern öffentlichen Sänitätsbienft
311 ergäben.

21m 8. 3uni beging ©rof. ©r. © e »

org Sobernheim, orbentlidjer _©ro»
feffor für fopgiene unb ©atteriologie an
unterer £ocfeifd);uIe, feinen 70. ©eburts»
tag unb roirb nun infolge Streichung ber
Ülltersgrenae oon feiner ©rofeffur fdjei»
ben. — Um bie felbe 3eit feierte auch
Ôerr bans © i d © u e f d) in ©üm=
ligen feinen 70. ©eburtstag. ©r roar
roährenb 40 Saferen ©orftefeer ber
Sdjtofferabteilung ber Stäbtifcfeen ficht»
roertftätten in Sern unb 30g ftcfe erft
leistes 3 a l) r in ben roohloerbienten
©ufeeftanb 3urüd.

f (Çvnu SB cue. ©c«R$att in 33crn.

3m hohen Hilter oon 82 Saferen [taub
Sonntag ben 7. atpril 1935 grau SBittoe
2lnna ©raf=§att. Sie tourbe ant 23. 3«nuar
1853 im ©Upberg bei frjemmeittal im Äanton
Sdjaffljaufeni geboren unb genofs eine gute
(Svjiehung. Sie oerfeeiratete fiel) mit perm
•iüiorilj ffiuftau Ebuarb ©raf, gern, ©aljubeam»
ter unb fdjenlte ihm 10 Äinber; jroei bauon
ftarben im Äinbesalter, roährenb ber ältefte
Sohn uor 20 Sohren roeggerafft ruurbe. §eute
finb nod) 7 Äinber ba, 3 Söf>ne 1111b 4 7Eöd>=
1er. 33a ber ©atte eine feljr geringe ffiefol»
bung beäog, bie gamilie grofe toat, fo ging
es oft fdpital 311, unb bie (Erinnerung an biefe
fdjruerett 3eiten ift bett älteren Söhnen unb
Xödjterti nod) lebenbig. Der nie nadjlafjenbeu
Energie ber SOÏutter roar es 311 oerbanfen, bafe
alle etiuas tKedjtes lernen tonnten; ja, fie er»

griff alle möglichen iUiittel, um (Selb ins
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E>aus su fdjaffen, arbeitete bis fpät in bie
3lad)t unb roar am SDlotgen bie Erjte an ber
atrbeit! 3Bas ihr aber hauptfächlid) burdjge»
bolfen Ijat bis ins hohe aliter unb bis sum
leisten aitemsuge: bas roar ihr unerfdjütterlicher
©laube. Xrofebem bie tätige, arbeitfame, nie
raftenbe grau in ben leisten swei Sohren an

t grau aß toe. ©raf=$aii.

ihren ßehnftuhl gefeffelt toat unb feljr barun»
ter litt, bafs fie nidjt mehr hin» unb hergehen
tonnte, fmt fie nie gesweifelt an ber Äraft
uttb ïOîadft ©ottes. 3" biefen letjten Sahren
bereitete fie fid) oor für bie Ewigteit, benn,
bafs fie uid)t mehr lange cocrbe leben tonnen,
bas aljute fie. 3hte gröfete greube roar ihre
gamilie. Söhnen, Xödjtent unb Äinbestinbern
ftanb fie mit 9îai unb Xat bei unb erfreute fid)
an ihrem aßot)Iergehen.

anfeilt, fie Ijnt Ûjr aßoljlwollen nicht blofs
ber eigenen gamilie sugeroenbet, fonbern ein
Ejers gehabt für alle Ejilfsbebürftigen, allen
imrdjteifenben, uietdje au itjre Xüre tropften,
erioies fie ûiebesbieuftè. îleberhaupt hatte fie
ein tpei's für alte Seibettben, obwohl fie, ober
oietleidjt, toeil fie felbft bie 8tot ber airmut
am eigenen £eib erfahren hatte. Shre Sebeus»
leitfäfee waren bxe beiben 2Borte: bete unb
arbeite! ©eibes Ijat fie getan! Sttemaub war
ihr wiberwärtiger als ein gaulenser. Sie hat
oiet, unermeßlich oiel gearbeitet unb alle ihre
Äinber 311 einem arbeitfamen Sebett exogen,
aillein, bas attbere tarn bennod), nidjt 311 turs :

bas Seten! 9îodi neulid) fagte fie mit ernfter
Stimme: ,,9Jlit ©ott fang' an, mit ©ott hör'
auf, bas ift ber beftc ßebetislanf!" — Dann
fügte fie [etjr energifd) Ijittsu: „ailles anbete
ifd) nüt !" 9Jtit biefem ftarten, unerfdpitter»
Iidjett ©laubett ift fie ben Äittbern oorange»
gangen unb hat mit ihrem prattifdjen, gerech»
ten Ehrlftmitum otele anbete aufgemuntert. Es
ift ihr erfpart geblieben, - nach tht^m aßunfdje
— lange liegen unb leiben 311 muffen, nad)
turner Ärantheit unb nadjbem fie nod) alle
ihre Äinber um fid) oerfammelt unb oon ihnen
aibfdjieb genommen hatte, ift fie im fefiett ©lau»
ben an ihren Etlöfer hinübergegangen oljne
Äarnpf. 311 ber Erinnerung lebt bie ©erftor»
bene als ©orbilb weiter.

_
Ulm 10. Sunt ïonrtte her Berntfd)e

Staatsard)ioar © 0111 i e u r 3 auf
eine 25jäf)rige Slrbeit im Staatsardjio
3urüdbliden. 1914 rüdte er als 91ad)=
folger bes ans Sunbesarcbio berufenen
©rof. ©r. £>• ©ürler 00m 2lrd)io=
Beamten 311m Staatsard)ioar auf. Seit»
Ber leitet er mit Sorgfalt unb Umfidjt
bie Hrtunben, filtten unb ©rudfcbrtften

Nr. 24

bes Staates, bie tn mebr als 50 ©äu»
men untergebradft finb. Unb immer bat
er es oerftanben, aus ben Schöben bes
9Ircbios intereifante, mit ber ©egenmarf
in Se3tebung ftcfjenbe Segebenbeiteti
unb 3u)tänbe alter 3etten tn ©lau»
bereten, Slufiäben unb ©orträgen einet
bantbaren fiefer» unb 3ubörergemeinbe
sugänglitb 3U rnadjen.

21m 7. 3unt, um 23 Ubr, melbete auf
ber ©oliseiroadje fiorraine ber

todfneiber filbolf 3urbucben, bab feine

5rau tot tm ©ett liege. 3n ber 2Boi)=

nung rourbe bann and) Stau ©ofa 3ur»
buchen, geb. ©urrt, mit einem Schub in
ber Iinten ©ruftfeite tot aufgefunben.
©a am ©atorte feine Scbubroaffe auf»
gefunben rourbe, fdjien ein ©erbrechen
roabrfcbeinliiber als ein Selbftrnorb. ©er
©bemann ertlärte benn auch, ins ©erhör
genommen, bab er feiner 5'rau gebrohf
habe, fid> felbft 3U erfebieben, roorauf
ihm biefe ben ©eooioer entroinbenrooliie.
©abei fei ein Schub losgegangen, ber
bie grau getötet habe, ©ett ©eooloer
habe er, als er 3ur ©oIBei ging, in ein

Seniiod) geroorfen. ©a biefe ©rtiärung
sieiitiid) unroabrfcbeiniid) ift, 3ut'buchen
als iät)3ornig betannt ift unb fid) auch

in letter 3eit bem ©runfe ergeben haben
foil, rourbe er wegen SDR 0 rb d erb ad)tes
in Hnterfudfung ge3ogen. ©ie gamilie
3urbud)en bat oier 3tnber im Hilter oon
2—6 3abren, bie nun tm ftäbtifeben 3u»

genbbeim untergebracht rourben.

21m 6. 3uni finb 30 ©mi g rati ten--
f i n b e r aus ©aris in ©ern eingetroffen,
©s banbelt fid) babei meift um Uirtber

ruffifdjer ©migranten aus ©aris unb

Umgebung, ©ie fratt3öftfd)e ©egierung
bat 60 ©ro3ent ber 80,000 aus bem

Sooietparabies geflohenen ruffifdp
©tonarebiften bie 2trbeitsfarte entsogen,
rooburd) oiele oon ihnen gäplid) oer»

armten. ©er unterernäbrten Rinber bie»

fer ©migranten nahm ftd) nun bas ©er»

nifebe ôilfsroerî für ©migrantenfinber
an unb placierte [ie teils bei ©rioaten,
teils in Uinberbeimen.

21m 8. 3uni um bie ©tittagsftunbe
febte fid) am unterften ©efimfe bes

Uäfigturms ein © i e n e n f <b ro a r m an,

roeiebes Scbaufpiei bas lebbaftefte Sntei'»

effe ber ©affanten erregte, bis etrt

©ienertoater mit ben notroenbigert Uten»

fiiien anrüdte, ben Scbroarm einftng unb

bie 21usreifeer in ein für fie paffettberes
©lilieu 3urüdbrad)te.

Unglückschronik
3n ben SB < r g e n. 3tm Epfingftmontag

ftiirste am Ejacbergrat oöethalb ©oibsron
bie 38jährige grau ©0I3 aus 23a)et o«
Slumenpflüdeti oor ben Stugert ihres ©nuten

in eine ©eröllhalbe unb war jofort tot.
fieidje tonnte geborgen werben. — DBerlp
bes §oteïs X r ü b î e e [türgte tua^renb eine

ïitïis^our bas 22jäfyrtge gräulein §. Snorte

aus 33ajel, als es einen entglittenen Sti T®M

wollte, über einen gelstopf hinunter. Sie F
îut3 nach- ihrer Einlieferimg ins Spital «e

Etigelberg.

atertehrsunfälle. 33eim ÜBetler

»illiers im atal be 9ÎU3 fuhr am tpfingftmow »

ein aiutocar aus a? u r g b 0 r f in einer

abfalienben Äehre an einen a3aum an

ftürgte um. iton ben sirta 30 gnfaffeib
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stark leidet. Zur gänzlichen Abhilfe ge-
gen diesen ttebelstand wären so große
Geldmittel erforderlich, daß man sich

lieber mit der zeitweiligen Erneuerung
des Verputzes behilft. Der neue Ver-
putz wird ebenfalls wieder im Sandstein-
ton durchgeführt und auch die Quadrie-
rung wird beibehalten.

Die Sektion Bern des Schweizerischen
Touringklubs führte die Insassen des

Jnselspitals aus eine Blustfahrt
in das Seeland. An die 30 Privat-
autos zogen unter Führung des Klub-
Präsidenten, Herrn Baumgartner, über
Schlipfen, Lyß nach Aarberg, wo in
der „Krone" der Imbiß eingenommen
wurde.

Unter der Parole „Panik im Zirkus
Knie" wurden am vorletzten Mittwoch
die Samariter Berns alarmiert. Um
20 Uhr 15 wurde die Parole telephonisch
durchgegeben und um 21 Uhr war die
Alarmmeldung beendet. Von allen E-ei-
ten, sogar von Bümpliz, Niedern^ Wa-
bern und der Felsenau eilten die Sama-
riter herbei und um 21 Uhr 15 waren
schon ca. 100 Samariter gegenüber dem
Zirkus versammelt. Trotz des strömen-
den Regens konnte am Schluß der
Uebung der Präsident, Frauenarzt Dr,
Werner Raaflaub, die Anwesenheit von
123 Samaritern konstatieren. Dse Sa-
maritervereinigung der Stadt Bern um-
faßt in 16 Sektionen 1140 aktive Sa-
mariter und Samariterinnen, 735
Frauen und 355 Herren. Dieser Groß-
alarm für eine sehr aktuelle Supposition
zur Nachtzeit, bei Regenwetter, vermochte
die Bereitschaft der Samariterorganisa-
tion Berns zu erbringen, um im Not-
falle unsern öffentlichen Sänitätsdienst
zu ergänzen.

Am 8. Juni beging Prof. Dr. Ee-
o r g S o ber n heim, ordentlicher Pro-
fessor für Hygiene und Bakteriologie an
unserer Hochschule, seinen 70. Geburts-
tag und wird nun infolge Erreichung der
Altersgrenze von seiner Professur schei-
den. — Um die selbe Zeit feierte auch
Herr Hans Dick-Nuesch in Güm-
ligen seinen 70. Geburtstag. Er war
während 40 Jahren Vorsteher der
Schlosserabteilung der Städtischen Lehr-
Werkstätten in Bern und zog sich erst
letztes Jahr in den wohlverdienten
Ruhestand zurück.

1 Frau Wwe. Gras-Hatt i» Bern.

Im hohen Alter von 82 Jahren starb
Sonntag den 7. April 1935 Frau Witwe
Anna Graf-Hatt. Sie wurde am 23. Januar
1853 im Buchberg bei Hemmental im Kanton
Schnffhausen geboren und genoß eine gute
Erziehung. Sie verheiratete sich mit Herrn
Moritz Gustav Eduard Graf, gew. Bahnbeam-
ter und schenkte ihm 10 Kinder; zwei davon
starben im Kindesalter, während der älteste
Sohn vor 20 Jahren weggerafft wurde. Heute
sind noch 7 Kinder da, 3 Sohne und 4 Töch-
ter. Da der Gatte eine sehr geringe Besol-
dung bezog, die Familie groß war, so ging
es oft schmal zu, und die Erinnerung an diese
schweren Zeiten ist den älteren Söhnen und
Töchtern noch lebendig. Der nie nachlassenden
Energie der Mutter war es zu verdanken, das;
alle etwas Rechtes lernen konnten; ja, sie er-
griff alle möglichen Mittel, um Geld ins

Olbl Kbskîbâ

Haus zu schaffen, arbeitete bis spät in die
Nacht und war am Morgen die Erste an der
Arbeit! Was ihr aber hauptsächlich durchge-
halfen hat bis ins hohe Alter und bis zum
letzten Atemzuge! das war ihr unerschütterlicher
Glaube. Trotzdem die tätige, arbeitsame, nie
rastende Frau in den letzten zwei Jahren an

H Frau Wwe. Gras-Hatt.

ihren Lehnstuhl gefesselt war und sehr darun-
ter litt, daß sie nicht mehr hin- und hergehen
konnte, hat sie nie gezweifelt an der Kraft
und Macht Gvttes. In diesen letzten Jahren
bereitete sie sich vor für die Ewigkeit, denn,
dasz sie nicht mehr lange werde leben können,
das ahnte sie. Ihre größte Freude war ihre
Familie. Söhnen, Töchtern und Kindeskindern
stand sie mit Rat und Tat bei und erfreute sich

an ihrem Wohlergehen.
Allein, sie hat ihr Wohlwollen nicht bloß

der eigenen Familie zugewendet, sondern ein
Herz gehabt für alle Hilfsbedürftigen, allen
Durchreisenden, welche an ihre Türe klopften,
erwies sie Liebesdienste. Ueberhaupt hatte sie
ein Herz für alle Leidenden, obwohl sie, oder
vielleicht, weil sie selbst die Not der Armut
am eigenen Leib erfahren hatte. Ihre Lebens-
leitsätze waren die beiden Worte: bete und
arbeite! Beides hat sie getan! Niemand war
ihr widerwärtiger als ein Faulenzer. Sie hat
viel, unermeßlich viel gearbeitet und alle ihre
Kinder zu einem arbeitsamen Leben erzogen.
Allein, das andere kam dennoch nicht zn kurz:
das Beten! Noch neulich sagte sie mit ernster
Stimme: „Mit Gott fang' an, mit Gott hör'
auf, das ist der beste Lebenslauf!" — Dann
fügte sie sehr energisch hinzu: „Alles andere
isch nüt!" Mit diesem starken, unerschlltter-
lichen Glauben ist sie den Kindern vorange-
gangen und hat mit ihrem praktischen, gerech-
ten Christentum viele andere aufgemuntert. Es
ist ihr erspart geblieben, - nach ihrem Wunsche

^ lange liegen und leiden zu müssen, nach
kurzer Krankheit und nachdem sie noch alle
ihre Kinder um sich versammelt und von ihnen
Abschied genommen hatte, ist sie im festen Elau-
den an ihren Erlöser hinllbergegnngen ohne
Kampf. In der Erinnerung lebt die Verstor-
bene als Vorbild weiter.

^ Am 10. Juni konnte der bernische
Staatsarchivar Gottlieb Kurz auf
eine 25jährige Arbeit im Staatsarchiv
zurückblicken. 1914 rückte er als Nach-
folger des ans Bundesarchiv berufenen
Prof. Dr. H. Türler vom Archiv-
beamten zum Staatsarchivar auf. Seit-
her leitet er mit Sorgfalt und Umsicht
die Urkunden, Akten und Druckschriften
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des Staates, die in mehr als 50 Räu-
men untergebracht sind. Und immer hat
er es verstanden, aus den Schätzen des
Archivs interessante, mit der Gegenwart
in Beziehung stehende Begebenheiten
und Zustände alter Zeiten in Plan-
dereien, Aufsätzen und Vorträgen einer
dankbaren Leser- und Zuhörergemeinde
zugänglich zu machen.

Am 7. Juni, um 23 Uhr, meldete aus
der Polizeiwache Lorraine der

Schneider Adolf Zurbuchen, daß seine

Frau tot im Bett liege. In der Woh-
nung wurde dann auch Frau Rosa Zur-
buchen, geb. Burri, mit einem Schuß in
der linken Brustseite tot aufgefunden.
Da am Tatorte keine Schußwaffe auf-
gefunden wurde, schien ein Verbrechen
wahrscheinlicher als ein Selbstmord. Der
Ehemann erklärte denn auch, ins Verhör
genommen, daß er seiner Frau gedroht
habe, sich selbst zu erschießen, worauf
ihm diese den Revolver entwinden wollte.
Dabei sei ein Schuß losgegangen, der
die Frau getötet habe. Den Revolver
habe er, als er zur Polizei ging, in ein

Senkloch geworfen. Da diese Erklärung
ziemlich unwahrscheinlich ist, Zurbuchen
als jähzornig bekannt ist und sich auch

in letzter Zeit dem Trunke ergeben haben
soll, wurde er wegen Mordverdachtes
in Untersuchung gezogen. Die Familie
Zurbuchen hat vier Kinder im Alter von
2—6 Jahren, die nun im städtischen In-
gendheim untergebracht wurden.

Am 6. Juni sind 30 Emigranten-
kinder aus Paris in Bern eingetroffen.
Es handelt sich dabei meist um Kinder
russischer Emigranten aus Paris und

Umgebung. Die französische Regierung
hat 60 Prozent der 80,000 aus dem

Sovietparadies geflohenen russischen

Monarchisten die Arbeitskarte entzogen,
wodurch viele von ihnen gänzlich oer-

armten. Der unterernährten Kinder die-

ser Emigranten nahm sich nun das Ber-
nische Hilfswerk für Emigrantenkinder
an und placierte sie teils bei Privaten,
teils in Kinderheimen.

Am 8. Juni um die Mittagsstunde
setzte sich am untersten Gesimse des

Käfigturms ein Bienenschwarm an,

welches Schauspiel das lebhafteste Inter-
esse der Passanten erregte, bis ein

Bienenvater mit den notwendigen Uten-

silien anrückte, den Schwärm einfing und

die Ausreißer in ein für sie passenderes
Milieu zurückbrachte.

illHAlûàLài-orà
In den Bergen. Am Pfingstmontag

stürzte am Hardergrat oberhalb Eoldswit
die 38jährige Frau Gölz aus Basel beim

Blumenpflücken vor den Augen ihres Gatten

in eine Geröllhalde und war sofort tot.
Leiche konnte geborgen werden. ^ Oberyal
des Hotels Trüd s ee stürzte während eme

Titlis-Tour das 22jährige Fräulein H.
aus Basel, als es einen entglittenen Ski st!!

wollte, über einen Felskopf hinunter.^ Sie M

kurz nach ihrer Einlieserung ins Spital
Engelberg.

Verkehrsunfälle. Beim Weiler Wst

villiers im Val de Ruz fuhr am Pfingstwom..
ein Autocar aus Burgdorf in einer

abfallenden Kehre an einen Baum an

stürzte um. Von den zirka 30 Insassen,
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gliebecn bes „©emifdjten Kftots Surgborf" tour-
ben 5 auf bet Stelle getötet, 8 fdjroer uttb 14
leidjter oerletjt. ©etotet rourben Kaufmann ©ruft
fiiecftti, grau Somnterftalber, gräulein Seftläfli,
gräuleiit ginni uitb grau ©riinig. Son ben

©dfiueruerletjten ftarb im Spitat fies ©anbolies
in 9ieueitburg nod) Hilbert König. Unter bett
Sd)tneroerIe^ten befinbet ficft aucfj eine Senterin,
gräulein ©ertrub Sradjer, toot)nI)aft Suben-
bergftrafte 32. Der Unfall biirfte auf bas
Stusfeijem eines SJtotors unb bas teiluieife Ser-
[agen ber Bremfen oerurfadjt toorben [ein.
Der ©ftauffeur tourbe nur Ieicl)tcr oerletjt. —
Mm ipfingftfonntag [tieft auf ber Strafte 3 o l
litofen-SftoosfeeborJ ber SOtotorrabfaft-
rer SJt. fiBerjbtnedjt aus 3üridj, mit feiner grau
auf bem Sojiusfift, beim filusroeidjen mit einem,
fjctfonenautomobil jufammen. gerr unb grau
!iBct)bfned)t mürben oont ffliotorrab gefdjieubert
unb grau fiBerjbtnedjt auf ber toteile getötet.
Der SJlann erlitt einen hoppelten Seinbracft,
[cijeint jebodj nidjt in unmittelbarer fiebens-
gefaftr gu fein. — filuf ber gebedten filarebrüde
bei fiBaitgen fuftt ber SStotorrabfaftrer gans
Sfäljli non filttisroil in einen fiaftroagen ftin-
tin. t£r ttiutbe gmifdjen ben fiaftroagen uitb ben
Briidenpfeiler getlemmt unb erlitt einen fcfttoe-
reit Sdiäbelbrud), bent er im Spital non Stieber-
tipp erlag — gn S a 11 o r b e geriet beim Dan-
ten ein mit getocfenen grontlcimpfern befetjter
fraiijöfifdjer filutocar in Sranb. günf iperfonen
muftten mit fdjroeren Sranbtoutiben ins Spital
oerbradjt tocrbeit. gftr guftanb ift beforgniser-
regenb. — gn Sarburg tourbe ber Sau-
arbeitet Suillemin fantt feinem Stabe oon einem
fftrioatauto angefahren unb an einen ourbei-
faljtenben ©efeUfdjaftstnagen gefdjieubert. Suille-
min toar fofort tot, ber Sutolenter futjr bauon,
oljne fid; um ben Serunfallteit gu ïûmmern.
— film tpfingftmontag überfuftr am ©ftemin
Slant iit fia © I) a it h b e - g o n b s ber SDIo-

torrabfaftrer Sdjläppp ben Selofaljrer Kattin
aus fia gerricre, ber auf ber Stelle tot roar.
Sdiläpptj muftte mit einet Kopfoerletjtmg ins
Spital oerbradjt toerben.

S o it ft i g e Unfälle, gn ber Sleferooir-
ftrafte in S a | e l rourben bei Katialifations-
arbeiten 3 filrbeiter oerfdjüttet. ©inet tonnte
nod) lebetib ausgegraben toerben unb tarn mit
einem Seinbritd) baoon. bie beiben anbeten
aber, gans gunsiter unb Sieitor ©uillet, beibe
aus Kteinbafel, tonnten nurmeftr als fieidjen
geborgen toerben.

Kleine Umscbmi
Bfingften, bas Iieblidje gejt ift ooriiber unb

otefesmal uiar es fogar uiirtlidj mit filusnaijme
»es turjen ©etoitters ant tpfingftj'omitag, lieb-
udj- filber bei biefem ©emitter trommelten,
toenigftens in ber Umgebung bes Särettgrabens,
bafelnuftgrofte gageitörner auf bent fitspftalt
permit. Unb mit bett gageltörttern geijt es
and) meift gang merltoiirbig gu. film ©tfcftei-
nungsorte bes Slattes, bas ben betreffenden
dnuietterberidjt bringt, finb fie immer îleiner,
pie an entfernteren Orten, gftre ©röfte märfjft
Nujagen mit ber (Entfernung in quabratifrîjem
-liage. filud) biesmal ftabe id) bie gafelnüffe
beim Särengraben felber erlebt, bie baumnuft-
großen gageitörner in grienisberg, bie taubem
eiergroften in Ktnftliitbadj unb bie Ijüftnereier-
grofteit in filoendjes Ijabe idj aber nur in ber
getiung gelefen. Sta, aber audj bas tßfingjt-
getottter ging ooriiber unb feitfter tjabeu mit
ojufagen unfer täglidjes, mit traget liiertes
uerottter. ©benfo roie ftäffige gifte unb attge-
neljme Kiiftle faft täglicft roedjifeln. 2Bir liegen
»ben giemlidj ttafte „ben ©letfdjeren btj", unb
ba ift bas roeiter nidjt aligu oerrounbetlidj. Ùnb
5JN vfingftbienstag fprad) tdj mit einem als
Sportlerin betannten gräuieiit bas ausfalj, als
batte es eine oberbatjrifdje Kirdjtoeilj bis gum
buieren ©nbe burdjgetoftet. fills idj fie fragte,
ob fie einen filut.o=Unfall gefjabt tjätte, ertlärte
l'e mir ftolj, fie fei eben über fitfingften ,,3'Söärg
âlO unb nun ^abe fie ben „23rönner". Unb ba

mengte fidj bas tleine Sdjroefterdjen irgcnbeiner
groftett Sdjroefter ins ©efprädj uitb ertlärte
mir, roomöglidj nodi ftoljer, ipre grofte Sdjme«
fter ginge morgen nadj SJÎatin unb ba merbe
fie bann übermorgen genau fo ausfeljen, mie
meine „SBrönnerin". fiîtm, id) Ijabe nid)ts ba=

gegen unb toenn ber „®rönner" ben Damen
Skrgnügen ntad)t, bann bin idj eben aud) eiit=

oerftanben.
gdj pflege überhaupt nidjt nteljr uadjjugriD

beln, nidjt einmal metjr über bie UttoergängIid)=
teit ber fiBeltunrtfdjaftstrife. fills id) oor balb
einem SPÏenfdjenalter in ber ^erjegotoiita am
®au einer ©ifenbaftn infolge ber fjectfdjenbeii
gifte meftr untätig als tätig toar, ba lag id)
oft unter einem geigenbaum, beffen filcfte bis
junt Soben fjinunterreidjten, unb legte iiteiiicm
gausfterrn, einem mafdjedjten Dürfen, meine
Sorgen üocr bie tünftige fiBeltgefdjicftte ans
get'5. Der aber naftm ruftig einen geioaltigeit
3ug aus ber ÎTSafferpfeife uttb fagte : „2Bas
äerbridjft bu bir barüber ben Äopf? Das fleftt
bodt alles im Sudje ber ipropljeten aufgefdjrie»
ben unb lein 9Jîenfdj fann oertoattbeln, mas
bort gefdjrieben fteftt." Unb oor einigen Dagen
mar in einer 3»itung ber filusfptud) eines be=

rüljmten franjofifdjen fiBirtfdjaftspolititers ju le=

fen, ber ba fagte: „fiBas bie SBirtfdjaftstrife
anbelangt, fo tonnen mir nur abmatten, beim
alles, mas mir tun, toirb bie Ärife nur oer=
langem, roeil es ben fiauf ber ötonomifdjen
©efefte ftinausfdjiebt." 3roifdjcn biefeit beiben
fitusfprüdjen liegen 40 gaftre unb fie becîeit fid)
eigentlid) oolltommen, nur baft ber Dürfe an
bas gefdjriebene Sud) bes »Propheten glaubte
unb ber granjofe glaubt an ungefdjriebene ö!o=
nomifclje ©efefte. Seibe bürften iRedjt ftaben,
roojtt foil man alf.o bann nodj nadjgrübeln?
Der ©laube oerfeftt eben Serge.

film meiften. interefjieren aber ben flJienfdjen
bod) Dinge, bie er äroar nidjt glaubt, aber bod)
gerne glauben mölljte. Das ift bas ©efteintnis
bes Ungefteuers aus bent „fiodj 9teft" bas tinge-
jäftlte SJtenfdjen nadj Scftottlanb iodte. Die
tlugen Serliner ftabeit nun maftrfdjciulid) in
Sorafjnttng bes Dutmeiler'fdjen gotelplanes in
SJteiringen ben Daftelroutm entbedt, ber nun
bie 3üridj« gcroaltig murmte. Unb ba fie nun
feinett Daftelroutm auftreiben tonnten, fo fttd)-
ten fie nadS einer anberen Dier-fitttraftion. Unb
ba fie fdjon einen roirttidjen ,,3oo" ftabeit uitb
ttidjt nur, roie mit, einen „filatur- unb Dietfd)-iift=
par!" in ber Sdjublabe bes ©enteittberates,
fo oerfcftafften [ie fidj iftten 4 SOleter langen
„See-©Iefanten", ben fie in iftrem „3oo" 3ur
Sdjau [teilten. Diefes Ungetüm ift ein arttifcftes
9Jteerfäugetier, bas nur bei Stadjt aufs fiaitb
fdjlafen geftt unb bei Dag im fißaffer lebt unb
täglidj 50 Kilogramm gifcfte friftt. Unb fie
bauten für biefes Ungetüm ein Saffin 001t 11
tDteter fiänge 4 tötetet Sreite unb 2 tötcter
Dicfe, bamit es fidj bequem barin fterumtum-
mein tonnte, fitun bürfte in biefem ©eftäufe ber
Staunt für bas 4 tötetet lange Ungetüm tooftl
faum jum „gerumtummeln" teicftett, befonbers
ba es bie Saberoanne mit ätoei inbifdjen fianb-
©Iefanten teilen muft. fitber ba itft in arftiftfter
goologie nidjt gerabe feftr gut beroanbert bin,
märe es bod) möglid), baft ber ®ee=ffilefatit einen
brei SJteter langen Stüffel ftat, ben bie 3üridjer
in bie 4 tötetet fiänge mit eintedjnen unb toeitit
bem fo ift, bann toäre audj in ber Saberoanne
genügenb tßlaft für bie brei Didftäuter. Unb
übrigens rooju grübeln: „fiBas gefdjrieben fteftt,
[teftt eben gefdjrieben" unb ber Saft gilt tooftl
audj für ©ebrudtes.

fiBentt aber bie 3ürid)er iftren See-(£Iefanten
ftaben fo ftabett toir 3'Särn unfereit

_
eigenen

„tpianeten". Der tourbe sroar in Seigiert erft»

mais gefidjtet, aber bod) fcfton Iängft im aftro-
itontifdjen gnftitut unferer Unioerfität erretftnei.
Urtb besftalb erftielt er audj bei ber platteten-
taufe ben ftoljen Stauten „Serna". fililerbings,
roentt unfer anbcrer Stoij, bie „Sätengraben-
Serna", oon ber ©eftfticftte erfäftrt, roirb fie

fid) notft. ineftr eittbilben, roie feinerjeit, als fie

als Sd)üftcn3ugattrattion am ©ibgenöffiftften
Scftüftenfeft in filatau teilnaftm unb fie roirb

es ficft nidjt neftinctt Iaffett, baft fie bie Dauf-
patin bes tßlaneten fei. fitber, roie bem aucft
fei, bie gürdjer ftaben roeber eine ftintmliftfte,
nodi eine irbifdje „Serna".

fiBir aber ftaben aufterbent audj nod) ©tni-
grantentinber 3'Särn uitb jtoar tleine Staffen,
bie eigentlid) fieine tflarifer finb. SBäftrenb bes
fiBeltfrieges toaren näntlidj bie ruffifeften töto-
nareftiften, bie in granfreid) lebten, fliebtinb bei
Sltarianne. Die Kriegsbienftuntaugltcften burften
fogar in ben ©iftgasfabrifen arbeiten roeil bas
immerftirt mit ©asoergiftungs- unb gnbieluft-
fliegungsmöglidjteiten oerbun'ben roar, fills bann
nadi Jiem Kriege bie SÏBeiftgarbiften, bie ja bod)
granfreid) fuboenlionierte, oon beit „Stoten"
aus Stuftlanb oerjagt routben, ba öffnete töta-
rianue iftre fitrme roeiteren 80,000 ©inigranten
aus Stuftlanb. geute aber — matt fattn nidjt
immer bie gteidjen fitafjionen ftaben, — to-
fettiert Sltarianne mit getrtt fiitroinoro, unb
nun erfreute fie iftten roten Sereftrer bamit,
baft fie ben emigrierten Sltonardjiften bie fitr-
beitstarte entjog. Unb nun [teften 60 ipr.o=
gettt biefer in Ungnabe gefallenen SJtenfdjen oor
bem Stidjts. Unb iftrer btirdj SJtangel entträf-
teten Kinber erbarmte fid) nun grau Serna
unb naftm 30 oon iftnen an iftre naftrftaften
Srüfte. fililerbings nidjt ganä offiäiell, fonbertt
nur incognito sub titulo: „Sernifdjes gilfs-
roerl für ffimigrantentinber". SBir ftaben es in
ffiutopa allerbings roeit gebradjt. gm 17. gaftre
bes ffiölterfrüftlings uttb ber Befreiung ber un-
terbrüdten Söller gibt es nteftr ©migranteu
als in ben ftfttimmften Unterbrüdungsjeiten. Uttb
roenn es nodj lange fo roeiter geftt, bann roirb
es in ben Staaten, in roelcftett ntatt über-
ftaupt nodj leben fatttt balb meftt ©migranteu
geben als eingeborene fianbestinber. Unb bas
finb bie Segnungen ber 3'D'Iifitiö'i-

SJtir bleibt immetftin ttod' ein Droft. galls
roir uns int Staftmen ber 3ifiIifatiott toieber
3u Kannibalen rüdentroideln feilten, ift mir
ein langes fieben gefidjert. ©in franäöfifdjer
gotfdjer, filnlerc be ta Stue, tonftatierte näm-
liift, baft bas Stitotin bent inenfdjlidjen gleifdjc
einen foldj toiberlidjen Seigeftftmad oerleifte,
baft fidj feibft bie fötenfeftenfreffer auf ben ge-
briben mit ©del oon einem gebratenen Siati«
tfter abroenben. gd) aber bin Kettenraudjer.

© ft r i ft i a tt fi u e g g u e t.

Pfingstgeistliches.
H3fingften tant, jebodj 00m ©etjt
fiBar nidjt oiel flu fpiireit,
aBeitgcroijfen oorberftanb
Scfteint fidj nidjt 311 rüftren.
3toar in grantreieft, ©ttgianb gab's
Sleue Staatenlenter,
Dod) gibt's trotjbem immer nodj
giemlid) oiel ©eftänter.

filudj ber Dttce fprad) jüngft oon
,,©Ieidjert SJiädjte-Sietftten"
Siügte in beroegtent Don
Stil bas Söltertnedjten.
Spradj oon jungen Sölfern unb
Hilten Stationen,
Scftidte brauf nadj filfrita
Steuc Dioifionen.

gaps in ©ftina madjt fidj aud)
SBieber auf bie Softlen,
Sucftt fidj für bie SJlattbfdjurei
tpefing nun 311 ftolett.
©nglanb unb bie U. S. fit.
Sinb brob ungeftalten,
Unb fogar im fiiölterbuttb
Sieftt man Sorgenfalten.

Stur im ©ftaco gans allein
Klärt ficft auf bie fiage,
grieben gibt's bort unbebingt,
SJtinbeft auf 3toöIf Dage.
Sölfetbunb ift ftodjerfreut
Ob bem gansen Dinge,
Denn es toär' bod) möglid), baft
©s nodi fcftlecftter ginge. g 0 t i a.
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gliedern des „Gemischten Chors Burgdorf" wur-
dm 5 auf der Stelle getötet, 8 schwer und 14
leichter verletzt. Getötet wurden Kaufmann Ernst
Liechti, Frau Sommerhalder, Fräulein Schläfli,
Fräulein Hinni und Frau Eriinig. Bon den

Schwerverletzten starb im Spital Les Candolles
j„ Neuenburg noch Albert König. Unter den
Schwerverletzten befindet sich auch eine Bernerin,
Fräulein Gertrud Bracher, wohnhaft Buben-
bergstratzc 82. Der Unfall dürfte auf das
Aussetzen eines Motors und das teilweise Ver-
sagen der Bremsen verursacht worden sein.
Der Chauffeur wurde nur leichter verletzt. —
Am Pfingstsonntag stieß auf der Straße Zol-
I i k o f e n - M o o s s e e d o r f der Motorradfah-
rer M. Weydlnecht aus Zürich, mit seiner Frau
auf dem Soziussitz, beim Ausweichen mit einem.
Personenautomobil zusammen. Herr und Frau
Weydknecht wurden vom Motorrad geschleudert
und Frau Weydknecht auf der stelle getötet.
Der Mann erlitt einen doppelten Beinbruch,
scheint jedoch nicht in unmittelbarer Lebens-
gefahr zu sein. — Auf der gedeckten Aarebrücke
bei Wangen fuhr der Motorradfahrer Hans
Stähli von Attiswil in einen Lastwagen hin-
ein. Er wurde zwischen den Lastwagen und den
Brückenpfeiler geklemmt und erlitt einen schwe-
ren Schädelbruch, dem er im Spital von Nieder-
bipp erlag - In Vallo r be geriet beim Tan-
km ein mit gewesenen Frontkämpfern besetzter
sranzösischer Autocar in Brand. Fünf Personen
mutzten mit schweren Brandwunden ins Spital
verbracht werden. Ihr Zustand ist besorgniser-
regend. — In Aarburg wurde der Bau-
arbeiter Vuillemin samt seinem Rade von einem
Privatauto angefahren und an einen vorbei-
fahrenden Eesellschaftswagen geschleudert. Vuille-
min war sofort tot, der Autolenker fuhr davon,
ohne sich um den Verunfallten zu kümmern.
— Am Pfingstmontag überfuhr am Chemin
Blanc in La Chaur-de-Fonds der Mo-
torradfahrer Schläppy den Velofahrer Cattin
aus La Ferrière, der auf der Stelle tot war.
Schläppy mutzte mit einer Kopfverletzung ins
Spital verbracht werden.

Sonstige Unfälle. In der Reservoir-
stratze in Basel wurden bei Kanalisations-
arbeiten 3 Arbeiter verschüttet. Einer konnte
noch lebend ausgegraben werden und kam mit
einem Beinbruch davon, die beiden anderen
aber, Hans Hunziker und Nestor Guillet, beide
aus Kleinbasel, konnten nurmehr als Leichen
geborgen werden.

kleine HmZàKn
Pfingsten, das liebliche Fest ist vorüber und

mesesmal war es sogar wirklich mit Ausnahme
des kurzen Gewitters am Pfingstsonntag, lieb-
"ch. Aber bei diesem Gewitter trommelten,
wenigstens in der Umgebung des Bärengrabens,
haselnutzgrotze Hagelkörner auf dem Asphalt
herum. Und mit den Hagelkörnern geht es
auch meist ganz merkwürdig zu. Am Erschei-
nungsorte des Blattes, das den betreffenden
ünwetterbericht bringt, sind sie immer kleiner,
une an entfernteren Orten. Ihre Grötze wächst
Zusagen mit der Entfernung in quadratischem
--nahe. Auch diesmal habe ich die Haselnüsse
beim Bärengraben selber erlebt, die baumnutz-
großen Hagelkörner in Frienisberg, die tauben-
eiergrotzen in Kirchlindach und die Hühnereier-
grotzen in Avenches habe ich aber nur in der
rjeitung gelesen. Na, aber auch das Pfingst-
gewrtter ging vorüber und seither haben wir
ozusagen unser tägliches, mit Hagel liiertes
uewitter. Ebenso wie hässige Hitze und ange-
nehme Kühle fast täglich wechseln. Wir liegen
bben ziemlich nahe „den Gletscheren by", und
ba ist das weiter nicht allzu verwunderlich. Und

Pfingstdienstag sprach ich mit einen: als
Sportlerin bekannten Fräulein das aussah, als
batte es eine oberbayrische Kirchweih bis zum
'"»en Ende durchgekostet. Als ich sie fragte,

ab sie einen Auto-Unfall gehabt hätte, erklärte
be nur stolz, sie sei eben über Pfingsten „z'Bärg
my und nun habe sie den „Brönner". Und da

mengte sich das kleine Schwesterchen irgendeiner
grotzen Schwester ins Gespräch und erklärte
mir, womöglich noch stolzer, ihre grotze Schwe-
ster ginge morgen nach Marin und da werde
sie dann übermorgen genau so aussehen, wie
meine „Brönnerin". Nun, ich habe nichts da-
gegen und wenn der „Brönner" den Damen
Vergnügen macht, dann bin ich eben auch ein-
verstanden.

Ich pflege überhaupt nicht mehr uachzugrü-
beln, nicht einmal mehr über die Unvergänglich-
keit der Weltwirtschaftskrise. Als ich vor bald
einem Menschenalter in der Herzegowina am
Bau einer Eisenbahn infolge der herrschenden
Hitze mehr untätig als tätig war, da lag ich

oft unter einein Feigenbaum, dessen Aeste bis
zum Boden hinunterreichten, und legte meinem
Hausherrn, einem waschechten Türken, meine
Sorgen üver die künftige Weltgeschichte ans
Herz. Der aber nahm ruhig eine» gewaltigen
Zug aus der Wasserpfeife und sagte: „Was
zerbrichst du dir darüber den Kops? Das sieht
docb alles im Buche der Propheten aufgeschrie-
ben und kein Mensch kann verwandeln, was
dort geschrieben steht." Und vor einigen Tagen
war in einer Zeitung der Ausspruch eines be-
rühmten französischen Wirtschaftspolitikers zu le-
sen, der da sagte: „Was die Wirtschaftskrise
anbelangt, so können wir nur abwarten, denn
alles, was wir tun, wird die Krise nur ver-
längern, weil es den Lauf der ökonomischen
Gesetze hinausschiebt." Zwischen diesen beiden
Aussprllchen liegen 40 Jahre und sie decken sich

eigentlich vollkommen, nur datz der Türke an
das geschriebene Buch des Propheten glaubte
und der Franzose glaubt an ungeschriebene öko-
nomische Gesetze. Beide dürften Recht haben,
wozu soll man also dann noch nachgrübeln?
Der Glaube versetzt eben Berge.

Am meisten, interessieren aber den Menschen
doch Dinge, die er zwar nicht glaubt, aber doch

gerne glauben möchte. Das ist das Geheimnis
des Ungeheuers aus dem „Loch Netz" das unge-
zählte Menschen nach Schottland lockte. Die
klugen Berliner haben nun wahrscheinlich in
Vorahnung des Dutweiler'schen Hotelplanes in
Meiringen den Tatzelwurm entdeckt, der nun
die Züricher gewaltig wurmte. Und da sie nun
keinen Tatzelwurm auftreiben konnten, so such-
ten sie nach einer anderen Tier-Attraktion. Und
da sie schon einen wirklichen „Zoo" haben und
nicht nur, wie wir, einen „Natur- und Tierschutz-
park" in der Schublade des Gemeinderates,
so verschafften sie sich ihren 4 Meter langen
„See-Elefanten", den sie in ihrem „Zoo" zur
Schau stellten. Dieses Ungetüm ist ein arktisches
Meersäugetier, das nur bei Nacht aufs Land
schlafen geht und bei Tag im Wasser lebt und
täglich SV Kilogramm Fische frißt. Und sie

bauten für dieses Ungetüm ein Bassin von 11

Meter Länge 4 Meter Breite und 2 Meter
Tiefe, damit es sich bequem darin herumtum-
mein könnte. Nun dürfte in diesem Gehäuse der
Raum für das 4 Meter lange Ungetüm wohl
kaum zum „Herumtummeln" reichen, besonders
da es die Badewanne mit zwei indischen Land-
Elefanten teilen mutz. Aber da ich in arktischer
Zoologie nicht gerade sehr gut bewandert bin,
wäre es doch möglich, datz der See-Elefant einen
drei Meter langen Rüssel hat, den die Züricher
in die 4 Meter Länge mit einrechnen und wenn
dem so ist, dann wäre auch in der Badewanne
genügend Platz für die drei Dickhäuter. Und
übrigens wozu grübeln: „Was geschrieben steht,
steht eben geschrieben" und der Satz gilt wohl
auch für Gedrucktes.

Wenn aber die Züricher ihren See-Elefanten
haben so haben wir z'Bärn unseren eigenen

„Planeten". Der wurde zwar in Belgien erst-
mals gesichtet, aber doch schon längst im astro-
nomischen Institut unserer Universität errechnet.
Und deshalb erhielt er auch bei der Planeten-
taufe den stolzen Namen „Berna". Allerdings,
wenn unser anderer Stolz, die „Bärengraben-
Berna", von der Geschichte erfährt, wird sie

sich noch mehr einbilden, wie seinerzeit, als sie

als Schützenzugattraktion am Eidgenössischen

Schützenfest in Aarau teilnahm und sie wird

es sich nicht nehmen lassen, datz sie die Tauf-
patin des Planeten sei. Aber, wie dem auch
sei, die Zürcher haben weder eine himmlische,
noch eine irdische „Berna".

Wir aber haben außerdem auch noch Emi-
grantenkinder z'Bärn und zwar kleine Russen,
die eigentlich kleine Pariser sind. Während des
Weltkrieges waren nämlich die russischen Mo-
narchisten, die in Frankreich lebten, Liebkind bei
Marianne. Die Kriegsdienstuntauglichen durften
sogar in den Giftgasfabriken arbeiten weil das
immerhin mit Easvergiftungs- und Jndielust-
fliegungsmöglichkeiten verbunden war. Als dann
nack 5>em Kriege die Weißgardisten, die ja doch
Frankreich subventionierte, von den „Roten"
aus Rußland verjagt wurden, da öffnete Ma-
rianne ihre Arme weiteren 80,000 Emigranten
aus Rußland. Heute aber — man kann nicht
immer die gleichen Passionen haben, — ko-
kettiert Marianne mit Herrn Litwinow, und
nun erfreute sie ihren roten Verehrer dainit,
datz sie den emigrierten Monarchisten die Ar-
beitskarte entzog. Und nun stehen 60 Pro-
zent dieser in Ungnade gefallenen Menschen vor
dem Nichts. Und ihrer durch Mangel entkräf-
teten Kinder erbarmte sich nun Frau Berna
und nahm 30 von ihnen an ihre nahrhaften
Brüste. Allerdings nicht ganz offiziell, sondern
nur incognito suk titulo: „Bernisches Hilfs-
werk für Emigrantenkinder". Wir haben es in
Europa allerdings weit gebracht. Im 17. Jahre
des Völkerfrühlings und der Befreiung der un-
terdrllckten Völker gibt es mehr Emigranten
als in den schlimmsten Unterdrückungszeiten. Und
wenn es noch lange so weiter geht, dann wird
es in den Staaten, in welchen man über-
Haupt noch leben kann bald mehr Emigranten
geben als eingeborene Landeskinder. Und das
sind die Segnungen der Zivilisation.

Mir bleibt immerhin noch ein Trost. Falls
wir uns im Rahmen der Zivilisation wieder
zu Kannibalen rückentwickeln sollten, ist nur
ein langes Leben gesichert. Ein französischer
Forscher, Anlerc de la Rue, konstatierte nàm-
lich, datz das Nikotin dem menschlichen Fleische
einen solch widerlichen Beigeschmack verleihe,
datz sich selbst die Menschenfresser auf den He-
briden mit Eckel von einem gebratenen Rau-
cher abwenden. Ich aber bin Kettenraucher.

Christian L u e g g u e t.

t>LlNAstA6Ì8tIiàes.
Pfingsten kam, jedoch vom Geist
War nicht viel zu spüren,
Weltgewissen vorderhand
Scheint sich nicht zu rühren.
Zwar in Frankreich, England gab's
Neue Staatenlenker,
Doch gibt's trotzdem immer noch

Ziemlich viel Eestänker.

Auch der Duce sprach jüngst von
„Gleichen Mächte-Rechten"
Rügte in bewegtem Ton
All das Völkerknechten.
Sprach von jungen Völkern und
Alten Nationen,
Schickte drauf nach Afrika
Neue Divisionen.

Japs in China macht sich auch
Wieder auf die Sohlen,
Sucht sich für die Mandschurei
Peking nun zu holen.
England und die U. S. A.
Sind drob ungehalten,
Und sogar im Völkerbund
Sieht man Sorgenfalten.

Nur im Chaco ganz allein
Klärt sich aus die Lage,
Frieden gibt's dort unbedingt,
Mindest auf zwölf Tage.
Völkerbund ist hocherfreut
Ob dem ganzen Dinge,
Denn es wär' doch möglich, datz
Es noch schlechter ginge. H o t t a.
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